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Vugan für die werktätige Vevölberung der Freien Stadt Danzig 

Dienstug, den 8. Mat 1928 

  

Verſtürktes Wüten des Jäſchismus. 
Wozu das Mailänder Attentat ausgenutzt wird. 

Von Filippo Turati. 

Die Exploſion einer Bombe pei der Ankunft des Königs 
in der Ausſtellung von Mailand, eine Exploſion, deren Ur⸗ 
iprung und Urheber noch in tiefſtes Zunkel gehüllt ſind, hat 
dem faſchiſtiſchen Regime eine ausgeszeichnete Gelegenheit ge⸗ 
boten, eine neue Terrorwelle zu entfeffeln, die tollſten und 
nerbrecheriſchſten Vergeltungsmaßregeln zu üben und alles, 
was, wenn auch nur dem Scheine nach, an Garantien der 
Verteidigung und der Gerechtigkeit noch übrig war, den 
Opfern zu rauben, die das Regime nach Gutdünken aus⸗ 
wählt. Das Ausnabmegericht der Schwarzen Hemden, ein 
Gericht des Verfaffungsbruchs, des Bürgerkriegs und der Rache, iſt von der Hauptſtadt nach Mailand verlegt worden, 
um hier eine Unterſuchung vorzuſpiegeln, in Wahrheit aber, um die Befehle des Diktators durchzuführen. Wahllos wer⸗ 
den Arbeiter und alle, die des Antifaſchismus verdächkig ſind, 
zu Tauſenden verhaftet. Der Faſchismus bedeutet ſo das 
natürliche Mitleid für die Opfer eines ſchmerzlichen Ereig⸗ 
niſſes aus, für das die moraliſche Verantwortlichkeit doch 
nur der brutalen faſchiſtiſchen Uterdrückung zufällt; denn die Unterdrückung iſt zwangsläufig der Keim der Rebellion, da ſie alle rechtlichen Mittel der Verteidigung und des Pro⸗ 
teſtes befeitigt. 

Der Faſchismus benützt überdies das Mailäuder Er⸗ 
eignis, um den Feldzng gegen die Flüchtlinge 
im Ausland zu verſchärfen. Die faſchiſtiſche Preſſe 
aibt das Kommando aus, ſic überall dort, wo ſie Zuflucht 
gefunden haben, niederzumachen. 
Schon iſt bekanntgegeben worden, daß die Schuldigen ge⸗ 

funden werden müſſen, daß das Regime um jeden Preis 
ſeine Bente haben muß, gegen die ſein verbrecheriſches 
Wüten ſich richten wird. Selbſtverſtändlich wird eine 
ungebeure BVerſchwörung entdeckt werden, was 
beiagt, daß man ſie erfinden wird. Es iſt der Preſſe, jelbſt der faſchiſtiſchen, verboten, die Refultate der Rachforſchungen zu veröffentlichen, da ſie augen⸗ 
fällia die Unſchuld dieſes oder jenes Beichuldigten beweiſen 
würden. 

4* 

Die Angeklagten werden von einem Gericht verurteilt, werden, bei dem bie Grundrechteder Verteidigung 
beſeitigt ſind. Dieſes Gericht hat das Recht, von Amts 
wegen die Verteidiger zu ernennen und es ihnen unmöglich zu machen, vor der Verhandlung die Akten zu ſtudieren. 
Das Weſen und der ZSweck des Ausnahmegerichts lafen es 
den kleinſten Verdacht in politiſcher Hinſicht cls binreichenden 
Grund einer Verurteilung anſehen. Die Thevrie der in⸗ 
direkten Verantwortlichkeit, einer unbewieſenen rein mora⸗ 
liſchen Mitſchuld findet vor dem Aus nahmegcericht die weiteſte 
und allen ben nienans ben widerſprechende Anwendung, 
deren Grenzen niemals beſtimmt werden können. Gegen 
das Urteil dieſer Berhöbnung eines Gerichtes gibt es über⸗ baupt keinen Axpell. Selbſt der letzte Schutz der Augeklagten, die Oeffentlichkeit des Urteils, wird, wie bereits angekündigt 
wurde, abjolnt beieitigt. Es iſt beſchloßen worden, daß dieje ſogenannte Gerichtsverhandlung hinter geſchloßenen 
Türen ſtattfindet. 

Diefes Vorgehen, daß im Friedendie Aßſcheulich⸗ keit der Kriegsgerichte wieder aufleber läßt, dieſes 
Urteil der Vergeltung, dieſe zuniſche Leugnung jeder Ge⸗ rechtigkeit wwiderſpricht brutal allen menſchlichen Gefühlen, 
den Sitten aller Völker, die über die Barbarei hinaus⸗ 
gekommen ſind, und den Grundprinzipien der Ziviliſation. 

Die ganze Preßfe des Regimes, was heißen will, die zanze italieniſche Preſſe, da doch in dieſem un⸗ glücklichen Land keine unabhängige Preñe beſtebt, iſt in Raferei. Sie appelliert in niedriaſter Weiſe an die Rach⸗ lucht. Sie fordert die Hinrichtung. Sie verlangt die An⸗ wenduna der Todesſtrafe, die der Faſchismus bier im Lande Becearias für Berbrechen aus Ueberzenaung wieder einge⸗ führt hat. 

Mur ein, Beiſpiel. Am 15. Avril erſchien in Roma Kajeiſta“, einem ganz offigiellen Organ des Kegimes. ein Artilel, in dem die unbändige Freude über die Wiedereinführung der Todesſtraſe zum Aus⸗ druck komnmt: 

-Diesmal wird der verzweifelte Apvell an das Volks⸗ 
newiſſen (9). das bei dieſen Umſtänden noch vor dem 
Urteil des Gerichtsbofes das jchreckliche und unabwend⸗ 

Todesfrafe iſ ein Staatsgefeb. mehr roch. ein Geietz des 
Regimes, der Berteidiauna des Staates. des Vaterlands. 
der Geſellſchaft. Das einzige revolntionäre Geſes, das 
bis jetzt noch nicht Anwendung fand. Es wird der erſte 
Fall der Hinrichtung ſein, die die Schuldigen be⸗ 
itraft. und die unſchuldigen Opfer rächt, und allen Ber⸗ 
brechern des machtloſen und barbariſchen Antifaſch'smus 
droßt. Andeñchts ſo vielen Biutvergießens, ſo 
Schmerzes, ſo vieler Schmach und Feiabeit. ſcheint uns 
heute kein töeletz des Fafchismus beiliger als diejes, dar 
nunerbittlich den Tod erbeiſcht.“ 

* 

Die ahrheit in., daß die Todesſtrafe gegen Menſchen 
nereits vrerhbängt it. gegen die nur Vermutengen 
»rechen. gegen Unſchuldige:! 

Und wenn ſelbß ein Reſt von Scham das Aunänahme⸗ 

  

zericht veranlaffen follte, ſein Urieil auf ſcheinhar 

é 

é   

Ausſagen zu gründen, ſo weiß man nur zu genau, welcher Wert ſolchen Ausſagen in einem Lande zukommt, wo man durch die Ichrecklichſten Foltern ſalſche Geſtändniſſe und Zeugenausſagen erzwingt. Schon jetzt muß ſich daher bei allen freidenkenden Menſchen aller ziviliſtierten Nationen der Proteſt erheben. Er muß in der Preſſe der demokratiſchen Eriope ſein Echo finden. Er muß in allen Parlamenten 
ertönen. 

Der Prozeß von Manhand muß in voller Oeffeut⸗ 
lichkeit ſtatifinden. Die Freiheit der Verteidigung 
muß gewahrt werden. Wenigſtens aber muß der Urteils⸗ 
ſpruch öffentlich verkündet und vollkommen veröffentlicht 

werden. 

Aus unſerer Stimme ertönt der Ruf der in ihrem Heimat⸗ land geknechteten Arbeiter Italiens an das Proletariat der ganzen ziviliſierten Welt, zu verhindern, daß zu einem Ver⸗ 
brechen, das aus der Verzweiflung entſtand, ein unendlich größeres, unmenſchlicheres Verbrechen gefügt werde, ein 
kollektiver, kalt überlegter Mord an zahlreichen, unſchuldigen 
Opfern. Die ganze Welt muß in tiefſtem Abſchen ſchon jetzt 
den Mord an dem italieniſchen Volk, an der Menſchlichkeit brandmarken, den die Henker des Regimes vorbereiten. 
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Neue Kümpfe in Tſinanfu. 
Wie aus Tſinanfu nach Tokio gemeldet wird, ſind dort geſtern abend erneut heftiae Kämpfe zwiſchen iapaniſchen 

und chineſiſchen Truppen ausgebrochen. 

Tſinanſu vor den Völkerbund? 
.., Die ſüdchineſiſche Regierung in Nanking erwägt, die Vor⸗ fälle in Tſinanfu dem Völkerbund zu unterbreiten. 

Eine Meldung aus Tſingtan beſagt, daß Sonntag 201 Mann japaniſcher Truppen aus Dairen gelandet wurden, aber infolge Mangels anu rolleudem Material nicht imſtande waren, nach Tſinaufn vorzugehen. Die Schantunabahn iſt an genibiedenen Stellen von den Süͤdchineſen unterbrochen worden. 
* 

Einer Reutermeldung aus Nanking zufolge hat der Ober⸗ 
kommandierende der ſüdchineſiſchen Streitkräfte, Genoral 
Tſchiangkaiſchek, aus Tſinanfu, der Hauptſtadt von Schantung, 
eine vom Freitag datierte Erklärung nach London übermitteln 
laſſen, in der er feſtſtellt, daß der britiſche und der amerita⸗ niſche Konſul binſichtlich der Zwiſchenſälle in Tſinanfu ver⸗ mittelnd tätig ſind und daß die Unterhandlungen Foriſchritte machen. Tſchiangkaiſchek führt zum Schluß ſeiner Erklärung 
aus: „Die japaniſchen Truppen haben uns ohne den geringſten 
Grund herausgefordert. Sie haben auf unſere Soldaten und die chineſiſche Zivilbevöllerung geſchöſſen und über tauſend 
Perſonen getötet. Die Böswilligkeit der Japaner und die von ihnen ausgeübte Bedrücdung gehen über jede Beſchreibung 
hinaus. Ich kann mich einer ſolchen Brutaliſtierung nicht beugen und ich wünſche die wohlüberlegte Brutalität der Ja⸗ 
paner vor der ganzen Welt bloßzuſtellen.“ 

  

Die Ruſſen verſtärken ihren Proteſt. 
Eine neue, dringliche Note an Polen. 

Der Voltstommiſſar für auswäürtige „Angelegenheiten 
Tſchitſcherin empfins geßtern in Moslau den polniſchen 
Gefandten Patel, und Übergab ihm eine Note der Sowjet⸗ 
reßierung aus Anlaß des Attentats auf den Sowjethandels⸗ 
vertreéter in Warſchau. Die Nyte, die ſich im weſentlichen mit 
der in Warſchau dem pylniſchen Außenminiſter überreichten 
deckt, weiſt varauf hin, daß die ſowjetruſſiſch⸗polniſchen Bezie⸗ 
hungen im letzten Jahre tatſüchlich von den weißen Emi⸗ 

granten abhängig geweſen ſeien und erklürt, daß eine 
derartige Lage nicht mehr geduldet werden dürſe und daßßt ernſt⸗ 
hafte entſchiedene Maßnahmen ſofort getroffen werden müßten, 
um der Sowjetgeſandiſchaft in Polen eine wirkliche Sicherheit 
zu gewährleiſten. Die Sowjetregicrung ſehe dringlichen 
Mitteilungen üter die von der polniſchen Regierung ge⸗ 
troffenen Maßnahmen zur raditalen Beſeitigung der terroriſti⸗ 
ſchen Tätigleit der weißen Emigranten entgegen. 

  

200000 Demonſtranten — ein Grund zum Lücheln? 
Die optimiftiſche Regierung, die ſich ſtark ſtellt. 

Aus Rumänien kommen über den Bauerntag von Alba Julia (Karlsburg) und ſeine Folgen nur Regierungs⸗ 
meldungen, wie die, daß der Bauernjührer Maniu dem 
Regentſchaſtsrat in Bukareſt die Kampfentſchließung der 
200 000 erſt nach dem Nationalfeſt am 10. Mai werde über⸗ 
reichen können, weil ihm vorher nicht Andienz gegeben 
werden ſoll. 

Oifiziss wird aus Bukareſt gemeldet: Die letzten 
Teilnehmer an dem Kongreß der Nationalen Bauernpartei 
baben Karlsburg und Utmgebung in auter Ordnung ver⸗ 
laſſen. Um das Abſtrömen der Teilnehmergruppen zu er⸗ 
leichtern, hat die Regierung einem ihr vorgetragenen 
Wunſche gemäß einige Sonderzüge zur Verfügung aeſtellt. 
Die Stadt Karlsburg bietet wieder den gewöhnlichen An⸗ 
blick. — Dazu beſagt eine Budapeſter Nachricht, daß der 
Schnellzug aus Siebenbürgen mit einer zweinündigen Ver⸗ 
wätung in Lököshaza eingetroffen ſei. Die Urſache der Ver⸗ 
ſpätung habe darin gelegen, daß der Zug bei Tövis durch die 
von der Karlsburger Verſammlung zurückflutende Menge 
aufgehalten und zum Stehenbleiben gezwungen wurde, da 
die Menge verlangte, daß der G 2 ſeinen Weg nach Arad 
nitht foriſetze, ſondern ſie nach Bukareſt befördere. Die 
Gendarmerie ſei dazwiſchengetreten, und nach zmeiſtündigem 
hartem Kampfe ſei es gelungen, die Menge zurückzudrängen, 
ſo daß der Zug ſeinen Weg mach Lökoshaza fortſetzen 
konnte. — Dieſe Nachricht iſt mit Borſicht zu genießen, 
ebgleich die gemeldete Tatſache im Bereich der Möglich⸗ 
keit liegt. 

Inzwiſchen kommt eine Alarmmelbung aus 
Bukareſt, der zuſolge die auslänbiſchen Journaliſten, 
die mit den Bauern nach Bukareſt wollten. an der Grenze 
abgeſchoben wurden. In Bukaren follen Soldaten und 
Bauern aneinander geraten ſein. Alle nach Bukareit führen⸗ 
den Strapen ßeien von Truppen beſetzt, um den Einmarſch 
der Banern zu verbindern. Ueber Bukareßt ſelbit ſei das 
Standrecht verhäugt worden. 

Der lichelnde Irrenniniſter. 
Der rumäniſche Innenminiſter Duca fagte einem 
imungakorreſpondenten: Als ich von einer Nevolntton in 
mänien ſprechen börte und als ich die Beunrubigung jaß, 

die in gewiſſen auslanziſchen Kreiſen in dieſer Hinfichi 
berrſchte. kounte ich mich eines Lächelns nicht erwehren. Ich kenne mein, Land und meiß, daß es kein jriebliebenderes und 
arbeitsſreudigeres Sand gibt, als Rumänien. Ich wußte 
anßerdem, daß es kein ernſtes foziales Problem gibt. das 
Siner revolnilanären Agitatien als Grundlage dienen 
—. act Kein offenbar 'ie aber ibre⸗ uͤte anten bald 

langen möchte. aber ihre Agitatien gang 
cbe achlich. Karlsburg konnte unter dieſen Uyrſtänben nur ü wes es wer, Näwelich eine nehyr sder Hinder zußt⸗ SE fe, es es ger,   

reiche Verſammlung, die in einer mehr oder minder kräſtigen 
Entſchließung gipfelte. Die Ereigniſſe haben die Vorherſage 
nollkommen beſtätigt. Die Regierung ſetzte ihre Arbeit des 
Aufbaues und des Fortſchrittes fort, und es wäre ein für 
allemal zu wünſchen, daß man aufhöre, dieſes Land, das von 
allen es umgebenden Ländern ſeit dem Kriege das ruhigſte 
war, in regelmäßigen Abſtänden vor der Weltöfientlichkeit 
als einen Herd der Uünordnung und der Revolutionsgeſahr 
hbinzuſtellen. 

* 

Die rumäniſche Regierung will offeübar die ſopzialen 
und politiſchen Triebfedern der Empörung der 
demokratiſchen Bauern nicht ſehen. Die große 
Bauerndemonſtration iſt nur möglich geworden, weil das 
Kabinett Bratianu nicht mehr in der Lage iſt, Großrumänien 
nach den Erforderniſſen der Zeit zu regieren. Das Schein⸗ 
varläment, zu dem die Abgevroͤneten nicht gewählt, 
ſondern ernannt werden, iſt nicht das Volkshaus eines 
aroßen Staates. Abgeordnete. die, anſtatt vom Volk in freier 
Wahl gewählt zu ſein, vom Miniſterpräfidenten und ſeinen 
Kreaturen bis hinunter zum letzten Gendarmen mit allen 
Mitteln der Gewalt und der Intrige ins Parlament hinein⸗ 
gebracht werden, ſind keine Volksvertreter. Schon dieſe Tat⸗ 
jache gibt den demonitrierenden Bauern das moraliſche 
Recht, nach freien Wahlen zu ruſen und die Beſeitigung 
der Regierung Bratianus zu fordern. 

&* 

Uugerufreundliche Kreiſe ſteßen hinter dem Carvlabentener 
„Daily Mail“ meldet aus London: Geſtern abend wurde in 

einer Konferenz von Beamten des Innen⸗ und des Uußrn⸗ 
miniſfteriums der Beſchluß gefaßt, Prinz Carol von Numônien 

zu erſuchen, England zu verlaſſen. Der Prinz wurde hierven 

gegen Mitternacht verſtändigt. 

* 

Der ſozialiſtiſche „Dailv Herald“ ſchreidt: Die meio⸗ 
Dramaiiiche Aunuthe, die die Thronbeſteigung des Prinzen 
Carol zum Ziel batie, ſtehi in engem Jufammenhana mit dem 
Feldzun zur Rücknabe eines Teiles des im Friebensvertraa 
abgcirctenen ungariſchen Gebietes. Der Prinz in veranlaßt 
worden, zu verſprechen, vaß er, wenn er zum König gemadt 
werde. a ſeinen Einſtuß aufwenden werde, um eine Acviſten 
des Bertrages von Trianon zugunſten Ungarns zu ſichern. Die 
Carol-Intrige hat dasſelbe Jiel wie die bro⸗nngariſche Aro⸗ 
paganda Lord Kothermeres und ſeiner Blätter. Ein Engländer. 
der als Hauptemiſſär des Prinzen bezeichnet wird, hat am 
Sonntag London vin geheimer Miſſion nach dem Kontinent 
verlaſſen. Dieſer Emiſſär iſt ein enaliſcher Publiziſt und feht 
im Zufammendengr mit dem Krviſtonsfendzug. 

„ *



Deutſchland gab 20 Millionen für Propaganda? 
Veheuptunger eines Belaſtungszengen im Autrnemiftrnpruzeß. — Der rsperbierte Bertediger antiert weiter. 
Die Verteidiger im Autonomiſtenprozeß beantragten am 

MRoniag. die bisher noch nicht vernommenen 13 Angellagten 
wenigſteus darüber zu hören, ob der autonomiſtiſchen Be⸗ 
wegung im Elſaß dentſches Geld zur Verfügung geſtanden 
habe oder nicht Der Vorſttende erklärtc ſich bereit, die An⸗ 
aocklaaten üͤber die von der Verteivigung angcfübrten Punlie 
zu vernehmen. Er geſtatiet auch, dem am Sonnabend von der 
Verteidigung ausgeſchlsſſenen Kechtsanwalt Fournier 
icinen Platz auf der Verteidigerbank wieder einzunehmen, und 
zwar mit der Begründung, daß die Berufung gegen das Aus⸗ 
ichlußurteil angemeldet ſei- 

Dir letzten Angrklagten werden vernommen. 
Es wird zunächſ der Angeklagte Haus vernommen. Er erflärt, ſolange er in der amonomiſtiſchen Bewegung ſtebe. ſei 

ihm nie etwas davon beiunnt arworden, daß irgendein Kom⸗ 
plott gegen den franzöſiſchen Staat geplant gcweicn fei. Er könne auch beſtimmt verſichern, daß der Bewegung kein deul iches Geld zur Verfügung geſtellt wurde. Wenn das Gegentcil ver Fall geweien jein ſollic. bätten die Deutſchen ihr Geid zum Fenſter che Deüsprie denn für ihn ware die autons- miſtiſche Bewegung eine innere elſãaſliſche Sachc. 

Der Anacfiante Hril, früher Proteitantiſcher Geifilicher. jetztt Journaliſt, ſagt uns, er fei nicmals Miiglicd der Schutz⸗ truppe geweſen und zähle auch nicht zu den Mitbegründern 
der „Zurunft“. Tas Heimethund⸗Manijeſt habe er unter⸗ 
ichrieben, aber dicſes Maniſcht ſcei lein Dorument des Boch⸗ verrats. Was in ihm ſtehe, ſei kpiederholt von der Kammer⸗ tribüne aus zum Ausbrud gebracht worden., ohne daß es 
icmand eingefallen warc, die beucffenden Kebner uis Verräter an der franzöſiſchen Kation Zu bezeichnen. 

— — p ———22᷑ 

Poinceres innerpolinſche Abſichten. 
Sein oltes Schntzrenfüͤl: dir Fraufenſtabilikrrung. 

Der franzöfiſcht Miniſteräfideni cröfineie am MWonfat den Generalrut Menſe-crartemenis in Bar-le-Duc mit ciner Kede, die Banprjäwlich der Iunenpolirif zuncwandt war. In außenpoliliſcher Künſicht deſchränft er ſich auf ein niuts Befenntnis Zur Völkerverändignag. Die inner⸗ Fetitiſchen Ausführungcta Poincares keungaen icduch Leincswegs von forrichrittlichem Geiitt. Der WinifcerrPräfi⸗ dent betonte mit Reſünderem Vastbrud Dir Voteendigteit ciner ſtartken Maiorität in der Laummer, Dit, wir cr sich aug⸗ arückte, jeben anderen Geßichtspanft der l8 C ſundungder Wähbrung uuterrrünt. Er gab dann der ffnnang Aus⸗ druck, daß fick, abgrſchen von cinrer Acringen und sbn⸗ mächtigen Minorirät, Liemand findc, Der Dir Vorficküng Nes kegannenrn Serres perhindern walle. Damit nuicräric der MinitrryrSsdent ſcine bercirs Aarb De icEzrE Miniſter⸗ rat dentlich nerurdene Abücht, Pas Parlararntf aum XEAnftig durch Fir Drybang, das Sanierungtperf chcitrrn IY＋ LnärR. unter Druck u halten. 
Dieſer venrinen Aticht gegcnährr Reformnerfprechuanaecn Ddes 

riwas nagr ans. Poinrart bripnrt AT. Dauß 8 IcSiale Mefrmrn Mützrendig ſcicu, Dieſt mürien IERunE Cbadalter eincs frriwilligen Inge wndnißts an Aubeitende Klaße babcn. Ernen breütsren Kanm naba in der Mede bie bcirnders non linfcr Sriir ber Irtis in Dem DexRcr⸗ 

  

   

grund aε11% Iranc der SvιfurOE cin. Faincart Iegie Dirrbri Grnbrrrs De if Sir Dabrang der Kemiernmnggantrritär Und Das    

  

Ia der arner Lammer ſchrritgt Für SAIDAnn M2 Fönf⸗ znea xrr lanriam rermwärfü. Dir rrctsThPäLalE Shrer Franllin- Bruilfpr iſt mit irinrn Semütn rEi, cinen Teil er Mabiülalrn zu riner Frürmbenrn AEESMEAIAhEE rurve aböänferrnütn. nnch nicht über Wr czhrm rääuche bir Sphrymmen. Eus abrr inmrrrüani Kü. iit Mär Aüan⸗ * Ox ga2 1 Drr MiüitfrIDar fTrüen., Pir 

   

  

   
    

  

Son DansS Hunn. 
Metrrhrarmil. ber IWarzr Rutrif umb TiuErl unharn unt. 

E, cn BrngrI vyn 1 
Dbhebent: KHenfir, 

Abmrhl ansneknndicheftiet. Iind Nur Züing irh U. AD& Ab ai: ner acharernrn Taulung endirn mürrdh-r- *runhen Oebirnberf unt 25 verrrñmt. 
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Der erde Belaftungszeuge. 
Es fi die Vernehmung des erſien Gelaſtungs⸗ 

zeunge h. ber Beamten der politiſchen Poliꝛci, Ba uer. Er 
behauptet, daß zunächſt ein irrebentiffiſcher Elfäffer⸗ 
bund bon dem lesten Stattbalter. Dr. Schwandler. 
ins Leben gerufen worden ſei, Bleibt aber jeben Beweis 
dafür ſchuldig. Dr. Schwandler ieste dieſe Tätigkeit von 
Deutſchland zus jort Tann Fatten Robp. Len und Muith das 
Eiſaß mit Flugblsttern überſchhermet in benen bie Trennung 
von Srantreich geiordert werden fei. Im Auauſt 1919 ſei dann 
dic Föderaliſtiſche Partei gctrünbet worben. Ihre Führer 
Haenn. Faßhauer und Ceppi fcien rein ſebaratiniſchen Zielen 
nachgegangen. 122 hätten ſich dann die erürn Vorläufer der 
neurn A lalnicher Leubelicer Veibinber De Zeuat babe bai ein alt⸗elfeſfiſcher iſch ‚ t. habe bei der Taaund des Sercins für bar Teuiſcbtum im Nusland in 
Donaucichinarn cinen antenomiſtiſchen Vortrag ge⸗ 
balten. Aus dem Vortranc jtlbff. der verleſen wird. ergibt ſich, daß os ſich um eine fachliche Darfrllung der Geſchichte vom Kampf des Eliaßs um die Erbaltumg ſcines Boikstums gehan⸗ delt ba, Die frenzeſiſcht Ueberfebung dieſes Vortrages war nicht von einem Tolmetjcher, fendern von der poli⸗ tiſchen Polizei angeicrtigt worden. Zeuge Sauer jähri dann forr. die poliniſche Polizet bede im Juni 1822 die Nach⸗ richt erballrn. danh Frriberr von Gemmi Sen der Bezirkspröſt⸗ dent von Ketz in Kanndeim regeimaßig Konjerenzen mit el⸗ jäfſtichen Antonomiſften abbolte. In dieftr Lachricht ſei auch das Siebercnzjleben der antonomiftiichen V gaung für 1921 5 ‚ Das fei anth eingetroifen Gemmingen 

von Hermamnn Köchling und babe vom Deutſchen Keich20 MKillienen für Krobaganda⸗ zwecke in Elſas-Lothringen erbalten. 

  

   

Sisber in der altien Kcmmer Narch eine Anzahl Splitter⸗ Aruppea nertreien war. Es ſcheint. daß dieſe Gruppe ſich nnn zn einer großen Froftien Miarmmenichliesen will. Den Entſchius Ren gab Loanchenr. der in bente die Mit⸗ Slicder Xer vaöbifalen Linfen zu einer BDeiprechung ein⸗ Seladen bat. Steichzeitig mit iben frcten anch die Wirdglieder 
der Undosdängigtr Linfen Zuſarmmen. ſoic die neu gewählten 
Afgrerbneten. die den Wablkammf felbrändig obne vrfiziellz Perteiinorhitur gtindrt baben. 

Der ertfiehenr Herdet mill zrünhehren. 
Das Ceuprt. glanbt zu wfgen. daß der Füßrer der „Ae⸗ küem frahcane', Dandet. her durm ese Kxriegslik friner An⸗ 

SFämger ans dem Eefängnis befreit Surden und freither in Belgien ledt. Lir Verdannuna micht mchr Lässer ertragen wolc Er PrabEsrigt. nach Paris 3 Eren aind ſich verbafren zn IxSen., sumel er Hüfße, Daußs die neue Kammer traditiemsgemäs ‚dre Tätinkeit Sir ciner Amheſtfre einleiien merdæ. u²n der auch er prrfñitieren Liuue- 

Pomture uis Vertretrr Briunbs in Seuf? 
Eil Auünmn meßhrerr Kumuir Schemmus branctt. 

Win framznfründer Kerreſrondent des Daiin Telcgranb- 
melket cπσ Paris- Tie Tatßende, Jeß Ariens Wglicber⸗ 
müennr män meßt gerunc ſcin Wirb, m der femmenden ů Seifem es Kölferbzrsö 
Sch riellriht als cime ernhe Schmerägleis erreißen. 
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PAtig war. iwei Kevolverichüſſe 

Lechend= 

Sozialbemohratiſcher Erfolg bei den Hamburger 
Elteruratswahlen. 

Die Hamburger Elternbeiratswahlen endeten mit einem 
vollen Erfolge der Sozialdemokratie. Nach dem vorläufigen 
Geſamtergebnis baben erhalten: die Liſtée Schulfortſchritt 
(SPD.) 1217 Sitze, der Evangeliſche Elternbund (Diſchn.) 
5S4 Sitze, Liſte Aufbau (Dt. Vy.) 2 Sitze, Liſte Kufftieg 
(Dem.) 11 Sitze, Proletariſcher Schulkampf (KP D.) 186 Sitze. 
Es kann feſtgeſtellt werden, daß die Sozialdemokratie bei 
den höheren Schulen ihre bisherige Mandatszahl um rund 
25 Prozent, bei den Volksſchulen, wo ſie ſchon immer die 
abijolute Mehrheit hatte, um 10 Prozent geſteigert hat. 
Geradezu kataſtrophal iſt der Zufammenbruch der Liſte der 
Dentſchen Volksparlei, die von den 187 Sitzen des Jahres 
1926 bisher nur zwei Sitze erhalten hat. Auch die demo⸗ 
Kratiſche Liſte hat nur ein Drittel des bisherigen Beſtandes 
erreicht. Die Liſte Schulfortſchritt erhält wahricheinlich die 
abjolnte Mehrheit der Sitze. 

Sühne ber Roßberger Ausſchreitungen. 
Im Prozeß wegen der Roßberger Ausſchreitungen wurde 

geſtern nachmittag in Beuthen das Urteil verkündet. Der 
Angeklaate Hampf wurde als Rädelsführer wegen Spren⸗ 
gung einer nicht verbotenen Verſammlung in Tateinheit mit 
ſchwerem Hausfriedensbruch und Landfrieden 
bruch zu acht Monaten Gefängnis, fünf weitere Ange 
klagte zu ſechs Monaten; Gefängnis, meitere 17 zu je 
drei Monaten Gefängnis verurteilt, während ein An⸗ 
gellagter freigeſprochen witrde. Wie noch erinnerlich ſein 
Türfte, handelte es ſich um den Ueberfall einer polniſchen 
Vereinsverſammlung durch eine Anzahl chauviniſtiſch ver⸗ hetzter Deutſcher. 

Vor der Urteilsverkündung Hatte Oberſtaatsanwalt Lach⸗ mann in ſeiner Anklagerede u. a. ausgeführt, das die Minderheit das Recht auf Schutz genau wie alle anderen Reichs⸗ und Staatsbürger habe. Gerade, weil es ſich um 
Ausſchreitungen gegen Minderheitsangehörige handele, müſie der ſtrengite Maßſrab angelegt werden. Daß derartige 
Bwiſchenfälle zu den Seltenheiten gehörten, ſeĩ ein Zeichen dafür, daß ſich die polniſche Minderheit unter dem Schus 
der deutſchen Bebörden ungehindert der Betätigung ih 
Volkstums erfreuen könne. Die Lage ſei ohne Rü 
darauf zu beurteilen, ob auf der anderen Seite ähnl⸗ vorkomme und ohne Rückſicht darauf, wie etwa ähnliche Borkommniſſe auf der anderen Seite von den Behörden des anderen Staates beurteilt werden. 

    

  

  

     

      

Das Beſinden der verhafteten bertſchen Zugenierrr. 
Wer als Verteidiger in Frage kommt. 

Die verhaſteten Reichsdeutſchen Maier, Otto und Bad⸗ mieber wurden geüern im Auftrage des deutſchen Bot⸗ ſchufters erneut von dem Legationsſekretär Dr. Schliev beſucht. Der Gefundheitszuſtand Ottos und Badſtiebers iſt unverändert gut, während Maier über Nerven⸗ und Herz⸗ beſchwerden klagt. Nach Angaben des Unterſuchungsrichters befindet ſich Mater andauernd unter ärztlicher Beobachtung. Als Verteidiger kommen die drei von der deutſchen Ber⸗ trctung vorgeſchlagenen Mitglieder des Moskauer Anwalts⸗ lelleaiums, Dolmatowiki, Ozer und Vorms in Frage, die jämtlich die deutſche Sprache vollkommen beberrſchen, ſo da rine direkte ungedinderte Verſtändigung zwiſchen Ange⸗ klagien und Verteidigern möglich ſein wird. Man hofjit., daß das Gericht dieie Berteidiger zulaßen wird. 
Kechtsunwalt Munte, Brannſchweig, der Rechtebeiſtand der in Kußland verhafteten dentichen Ingenienre, iſt nach Wosfan abgereit. 

Des engliſche Frauenftimmrecht in dritter Lelung angenom⸗ men. Das Unterhaus nahm den Geietzentwurf, der den Frauen in gleicher Weiſe wie den Männern vom 21. Lebensiahre an das Stimmrecht gewährt. obne Debatie i dritter Lefung an. 
Nevolverſchüßfe gegen einen itaiieniſchen Geiſtlichen. Ein Italiener gab auſf einen italieniſchen Ceiſtlichen, der in Eſch 

ahb. die den Geiftlichen an der 
Der Verletzte verfolgte den Täter. brach 
belmmmen. Es ſoll ſich um die Tat eines 
ndeln. 

Schulter verletzten. 
aber auf der Straße 
Kaſchihiengegners bat 

  

            
  „Det mußte fehn, Rudolft.. Det mußte über⸗ raicht blieb der Kleine ſteben. „Menich, wat haſt die denn 

Ta?s:... Damit ftürzte er zu dem Komplizen hin, riß im 
Nu Nic zcite Klaiche aus dem Scbränkchen und vertiette ſis 
iE Nertt Jubait. 

Abs ex abfesen mußte, ichrie er: „Emil! Emik: 
Der Gernjene erjchien. Er faßte eine Pulle Chartreuic, die er caiß einen Sieb zum Viertel leer trank. 
⸗Xrrät: fagte er und grijf nach der pierten, die Aquavit 

enthielr. Und mit den Vorten: „Det iauß man miſchen!“ 
dNahm er etnen lleinen Silberbecher, wohl ein Patengeſchenk, 
den Nurdolf æinznyadten vergeffen hatte. und goß die beiden Setränkke irfemmen. 

Der Kkeinc tanztie umher wie ein AMffe: 
Reiner ſchmeckt am ſcheruſten! Tavon kriegt ihr jar Eißcrt!: Ki & DoSvpen- 
Ens trant abermals. Dann tam er auf eine Ider⸗ 
ert mer ick nnian Birt de— iebliche Ei ctfenn 

baßt mal æüf: .. Et jeht kꝛeich — 
Ekg er ließ Nir Hojen herunt: 

      

Aber mitten in jeiner 

  

ichmntiger Seichäftigung, die erne vielleicht im Aberglanben 
Weyflogenheit der Einbrecher ift, fiel er um und 
*r rraHfem erheben. 

ebenfalls ſtark angetrinten, ſchrie laut 
Komm Kudolf. wir ijehn 

Errrzelnde 
ExEREÆE 5-ι 

Katrwßenemil 
„Ffut Deibek! 

ExEDEHπr' 
Ikrd merfwürbig, diejrr an ſich ſo Müensffarke. rcuhe 

nund ſühmer zu lertende Menn hatte jetzt ſeinen Mrifter ge⸗ kanden. Kicht in Dem Genoffen, im Alkotrt! Diefes binier 
SeEr Srae Sant flictbende Bint verior ieine Stärke durch E Srft, melchen ichen feine Entſtebung beeinflnst Bartc. 

Sbas ſich em den Kleinen zu kümpreru. ſchwanktr er am Aenm heu mouck ar feßteßten anf den Beinen ſtedenden Ra⸗ Euferemel in Nen Saldn. Taſſanken fie anf Funtenil und 
Sufæ hrr und tranktn., bis lein Trorfen rrehr in den Staſckem und fein Korn Verſtand vrehr in ihreu Schedeln 
m-r. Als Audsti anehes wollte, frel der Seffel um. Xun 
Sülte iku die ut. Er fina an die Mödbel in zertrümmern 
umd ſchlun maunt dent Blonden. der ibu hindern wull fe. 

Matrysememil Wich inrirck und ſchrie: 
Tat et komrrt cera! ſtilerk.. Er taſtete mit un⸗ 

nicherur Humd mach der Teſche. in der dar Keßer feckte. 
— Er it denn! ftammelte der ſchwur ze „Sr „ 

rDelf. E i.. fehe dech keenn. 
Imdem flou die Tär anf. Ein Nachtwüchter und iwei 

Lramger Hereitt. 
tind mihrend ker Slonde ſich mie den beiden Wengarmen 

  

Wrcmer, ſorurre Keutalf den Kachtwächter. der feinen Süäel 
gævantem Unttc, nrit alxfin,ẽen Augen an und faate? 

Frrſt- cla- Innae
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l. Beiblatt der Lanziger Volksſtinne 

Der Raube⸗Prozeß beginnt. 
Die Vorgeſchichte des Verfahrens. — Raube erzählt aus ſeinem Leben. 

In der Reihe der' Sparkaſſenprozeſſe, die ſich letzthin in 
Danzig ſo überaus ſtark häuften nimmt der heute vor dem 
e 

  

eiterten Schöffengericht begonnene Prozeß gegen den 
iheren kommuniſtiſchen Abgeordneten Ranube den wich⸗ 
ſten und bedeutendſten Platz ein. Durch drei Punkte 

unterſcheidet ſich dieſer Prozeß von den üblichen Sparkaſſen⸗ 
prozeſſen: Durch die politiſche Färbung, durch die eminente 
Höhe des verlorenen Betrages und dadurch, daß diesmal 
nicht über Sparkaſſenbcamte zu Gericht geſeſſen wird, ſon⸗ 
dern über den Mann, der als der Nutznießer des Verluſtes 
der Sparkaſſe angeſehen wird. 
— Im Herbſt 1925 war es, als die Affären bei der Olivaer 
Sparkaffe aufgedeckt wurden. Der Name Raubes war in 
aller Munde. Ebenſo wurde die merkwürdige Geſchäſts⸗ 
gebarung der Sparkaſſe heftig kritiſiert. 
Raube wird zum Vorwurf gemacht, daß er verſchiedene 
Gegenſtände, Aukomobile und Werkzeugmaſchinen, zu denen 
ſich die Verkäufer das Eigentumsrecht vorbehalten hatten, 
der Sparkaſſe als Sicherung für die Kredite übereignet hatte. 
Außerdem hat er andererſeits ein Auto, das er der Spar⸗ 
talit als Sicherung gegeben hatte, eigenmächtig weiterver⸗ 
Unft. 

Ferner bat er den Erlös für Automobile eingeſteckt, der 
eigentlich der Sparkaſſe gehörte. Es laufen dann noch einige 
kleinere Fälle nebenher, über die noch zu ſprechen ſein wird. 

Dieſe Manipulationen Raubes waren natürlich nur durch die — ſagen wir ſſi S3 en wir — Fahrläſſigkeit der lei 
der Olivaer Sparkaſſe möglich. Wenn wir nicht ſehr n, 
bat die, Sparkaſſe an den „Geſchäften“ einen Verluſt von 
erwa 174 bis 2 Millionen Gulden gehabt. Am inkereſſanteſten 
wird es ſein, den damaligen Bürgermeiſter von Oliva, 
bore Creutzburg, und den früheren Rendanten Haegner zu 
hören. 

Borausſichtlich werden dabei einige Schlaglichter nicht nur 
auf die Perſon und die Geſchäftstätigkeit Raubes, ſondern in 
ebenſo ſtarkem Maße auf die frühere Leitung der Sparkaſſe 
Oliva geworfen werden. 

Ugemein bekannt dürfte es ſein, daß damals dieſe 
Affären den unmittelbaren Aulaß zur Eingemeindung 
Olivas wurden. Die politiſche Auswirkung dieſes Falles 
war alſo ebenſo ſtark wie die wirtſchaftliche Bedeutung. 

Der Prozeß wird ſich wahrſcheinlich über vier bis fünf 
Tage erſtrecken. Die Dinge, die bierbei ans Licht der 
GSeffentlichkeit kommen werden, dürſten einen weiteren 
Beitrag für die unſicheren wirtſchaftlichen Berhältniſie nach 
der Inflation geben. 
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Raube auf der Anklagebank. Ein ganz neues Bild für 
denjenigen, der Artur Raube nur als früheren kommu⸗ 
niſtiſchen Volkstagsabgeordneien kennt. Damals mit den 
bombaſtiſchen Geſten eines eingebildeten Revolurivnärs 
redend, ganz Volkstribun, ganz ſtarker Mann ſcheinend — 
heute ein beſcheidener, ohne jeden Stimmaufwand ſprechender 
Menſch. Seine politiſche, ſeine redneriſche Vergangenheit 
merkt man kaum. Was er ſagt, klingt ſehr leiſe, ſaſt flüſternd, 
iſt durchaus farblos. 

Das Publikum hat bisher noch nicht das Intereſſe an 
dieſem ganzen Prozeß, das man eigentlich erwarten konnte. 
Der Zufchauerraum iſt nicht voll befetzt. Man bemerkt u. a. 
den kommuniſtiſchen Abgeordneten Raſchke. Auch der 
Gerichtspräſident Dr. Cruſen iſt anweſend. 

Der Borjitz führt, wie wir ſchon mitteikten, Amtsgerichts⸗ 
rat Dr. Claaſſeu. Die Anklage vertritt der erſte Staats⸗ 
anwalt Dr. Graßmann. Verteidigt wird Raube von 
Rechtsanwalt Dr. Herrmann. 

Ein paar Minuten nach 9 Uhr beginnt die Verhaudlung. 
Man erfährt einige Daten aus Raubes Leben: daß er im 
Jahre 1888 in Breslau geboren ſei und in Berlin die Schule 
beſucht babe; dann, daß er im Felde Flieger war, vor dem 
Kriege in Heidelberg mit Benzin gebandelt und ſich ſchlienßlich 
im Jahre 1919 in Danzig niedergelaßfen habe. Hier hat er 
mit der finanziellen Hilfe jeiner Frau ſein Geſchäft ge⸗ 
gründet. Anſangs babe er mit Benzin und Autvos gehandett. 
So ſei er zunächſt mit dem Vertreter der Protos⸗Werke in 
Verbindung gekommen. Durch dieſen geſchäftlichen Verkehr 
baben fich 

Die erſten Beziehungen zu der Sparkaße Oliva 

angebahnt. Anſana des Jahres 1921 betrugen die Schulden 
Raubes bei der Sparkaſſe bereits 37 000 Dollar. R. gab da⸗ 
für folgende Erklärung: Er habe damals auch andere Waren 
und zwar mit Rußland gehandelt. Dieſe Waren habe er 
teuer eingekauft. Wie ſich aus Statiſtiken nachweifen laßfe, 
jeien fie nachber ſtart im Kurſe gefallen, wodurch feine Ver⸗ 
luſte entſtanden wären. 

Dieſe à, 600 Tollar ſind der Grundſtock jür die Schuld⸗ 
iumme, die ſch immer mehr und mehr erhöhte und dann 
ichließlich e-sn: Millionen anwuchs. 

ure Millionen ... Tieſe ungeheure Summe ſchrumpft 
allerdinas zuſammen, wenn man ſie näher unterſucht. Die 
Sparkaſſe hat damals, wie Raube erklärt und vom Staats⸗ 

  

anwalt beſtätigt wird, Zinſen von 1½ bis 5 Prozent pro 
Monat genommen, das ſind etwa 60 Prozent pro Jahr. Das 
ſind Zinſen, über deren Höhe ſich jeder Kaufmann an den 
Kopf faſſen wird und ſelbſt für die damalige Zeit eine Unge⸗ 
beuerlichkeit darſtellt. Außerdem ſind von der Sparkaſſe, 
wie Staatsanwalt darlegt, monatlich die Schulden Raubes 
feſtgeſtellt worden. Die Zinſen wurden zligeſchlagen, ſo daß 
in den weiteren Monaten nicht nur die Zinſen für das ge⸗ 
liebene Kapital, ſondern auch Zinſen für die erheblichen 
Zinſen der Vormonate, alſo Zinjeszinſen gezaͤhlt wurden. 
Rechnet man dieſe Beträge ab, ſo ergibt ſich ein tatſächlicher 
Verluſt von weniger als der Hälfte der angegebenen 
Summe. 

  

  

    

Die Hauptperſon: Artur Raubc. 

Außerdem behauptet R., daß bei der Olivaer Sparkaſſe 
einige Konten auf ſeinen Namen geführt wurden, von deren 
Exiſtenz er gar keine Ahnung hatie. Man hätte damals 
eben alles in den „Topf Raube“ geworfen. Mau kann ge⸗ 
ſpannt ſein, was Herr Rendant Waegner bierzu zu ſagen 
hat. 

Man ſpricht dann über Syezialfälle, auf die wir noch bei 
den Zeugenvernehmungen zurückkommen. Ferner wird 

die Flucht Ranbes 

erörtert. Der Verteidiger erklärt, daß es ſich um gar keine 
„lucht“ handelu könne. denn R. ſei ſchlieblich nicht vor dem 
Gericht gefloben, ſondern vor ſeiner eigenen Partei. Sie 
habe ihn damals in der öffentlichen Meinung herabgeſett. 
Er habe ſich neue Exiſtenzmöglichkeiten ſchaffen müſſen, des⸗ 
halb fuhr er nach Berlin und von dort meiter nach Marſeille. 

Was bei der ganzen Verbandlung auffällt, iſt der Ton. 
Man verhandelt gewißermaßen in Moll. Mau ſpricht 
allenthalben gedämpft und gemäßigt. Der Staatsanwalt iſt 
die Höflichkeit ſelbſt. Immer beißt es: Herr Raube. Man 
bat nicht ſo ſehbr den Eindruck einer Gerichtsverbandlung 
als einer Unterhaltung zwiſchen kultivierten Menſchen, zwi⸗ 
jchren denen irgend welche ſachlichen Differenzen be⸗ 
ſtehen 

Ein hkleines Vorſpiel. 
Dem „großen Raube⸗Prozeß! ging bereits ein „kleiner“ 

voran. KRaube war in Danzig in ſeinen beſſeren Tagen im 
Jahre 1921 mit ſeinem Auto gefahren, obne einen Führer⸗ 
ichein bei ſich zu haben. Ferner ſoll er in zwei Fällen zu 
ſchnell gefahren ſein. Er konnie damals als Abgeordneter 
nicht verſolgt werden. Das iſt erſt mit Beginn dieſes Jahres 
nach Ablauf ſeiner Immunität möglich geworden. Der 
Einzelrichter verurteilte ihn wegen des Fäabrens ohne 
Fühbrerſchein in einem Falle und zu jchnellen Fahrens in 
zwei Fällen zu einer Geldſtrafe. 

Raube hatte dagegen Berufung eingelegt und die Sache 
kam vor der Kleinen Strafkammer zur Verhandlung. R. 
erklärte, daß er geglaubt habe, ein Führerichein der früheren 
Mikitärdehörde ſei für ihn ausreichend. Und bezüglich des 

zu ſchnellen Fahrens beſtritt er, daß er der Führer des 
Autos geweſen ſei. Das Gericht liep aber die Entſchuldigung 

wegen des Führerſcheins nicht gelten. Er ſei verpflichtei 
geweien, einen gültigen Fübrerſchein bei ſich zu führen. 

In dieſer Beziehuna wurde die Berufung verworijen. Es iſt 
jedoch nicht erwieſen, daß der Angeklagte das zu ſchuell 
fabrende Auto geführt hat. Begen dieſer Anklage wurde ſer 
freigeſprochen 

   

   

  

Um den Hut. 
Man hat mich mittels eines Briefes dringend dazu aufgefordert. 

ichleunigſt der Liga zur Unterdrückung der Hüte beizutreten. Ich 
ge im Sommer keinen Hut und liebe es, mein Gehirn möglichſt 

ften. Aber ich vin nicht für Unterdrückung. Vich: ſür Unter⸗ 
Drückung irgendwelcher Art. Ich hade abgelehnt, der Liga — 
rreten. 

      

    

  

    
Meir Freund tröügt immer einen Hut. Ich habe k'n nie gefragt, 
warum er das tut. Aber vielleicht hat er dafär wohlerwogene. 
Eügteniſche Grů Wer barhäupteg ivozieren zu gehen degehrt, 

  

der joll es undedingt- tun. Aber er joll keine Li⸗ 
ioll f̃- 

un gründen. Er 
nicht organiteren. Man kann aussezeichnet individuell 
zteren geaüen und man kann das auch ſehr gut tun, ohne 

einen Zwang ausz- en. 

Es gibt immer noch eine weidliche Liga 
Korferts. Ich verſichere den Damen, 
daß ſie in keiner Weiſe zu der Unterd g. des Korſetts beige⸗ 
tragen haben. Die Damen mögen noch ſo diele Lignen für oder 
gexen den Bubenkopf oder für oder gegen den kurzen Rock grün⸗ 
5. Ter Bubenkopf und der kurze Rock werden ihnen keinrswens 

chen „ondern lediglich Ler geheimniknellen Gewalt der Mode. 

Tie Frauen werden ſich io lange ccheren laßen. bis die Wode 
verfügt, daß es ſchicklich zei. eine Perücke zu tregen und alle Vor⸗ 
keile des kurzen Kockes werden gar nichts bermögen — ꝛreß ſemt⸗ 
licher Linen — ſobald einmal die Manneauins der aroßen Schnei⸗ 
der wieder beginnen, die Erde mit ithren Schleoven za feyen. 

Und die Herren mögen barhäuprig mit dichrangelenten Daaren 
in der Oeffentlichkeit ertchemen: wenn der Prinj von Wales einmal 
degriffen hat, daß der Znlinderhur under 
tierlichen Oerrn gehört, dann werden EAi E Eüealpen Wirerrt ffülden 

  

    

zur Unterdrückung des 
neier Lign angebören,      

          

     
    

Bis auf diejenigen Männer allerdings, die ich ſehr genau lenne. 
die dann gerade feinen boden Bui auffetzen und die immer das 
tun, was nicht „reipettierlich“ iſt. Edell. 

Eiferſuehtsſzene auf dem Tanzboden. 
Cin Tanz, ber ſtivme Folzen Pette. 

Eine Eiferjuchtsizene, die leicht noch ſchlimmere Folge hötte 

nach jich ziehen können, lam jetzt vor Gericht zur Kerhandiung. 
Unter der Beſchuldigung der gefährlichen Körperverletung halite ſich 

der Arbeiter Johann Sch. vor Gericht zu veruntworten. Er hatte 

während der Foſchingszeit einen Maskenball zufammen mit ſeiner 
Frau befſucht, an dem auch ein Ardeiter T. teilnahm. Der letztere 

wollte mit Frau Sch. tanzen und fragte bei Sch. deshaib vorher um 
Erlaubnis an. Dieie wurde ihm zwar gewähtt, ſcheint aber doch 

dei Sch. eiferſüchtige Anwandlungen hervorgeruen zu haben, denn 
213 die beiden anderen den Tanz beendet hatten. zeigte ſich Sch. 

ungehalten darüber, daß die Ftau den Tanz sberbaupt ange⸗ 
nommen hakte. Das hörte auch T., Ler darüder ettrus ſpörtiich 
gelächelt haben ſoll Darüber ererimmte der eiseriächttge Ehemann 
noch mehr, ergriff ein Seidel und ſchlug es T. is henin ins Geſich:, 
daß dieter ſtarf blmete. 

Ungtücklicherweife hatte der Schlios ein Auge des T. ſo ſchwer 
verletzt. daß die Sehlraft rerloren itt. Der Gerichesbej deräcäch⸗ 

rigte bei der Strazumeſſung. daß Sch. aua einer an zud für ich 
niofung eine außeror. de Roßteit an den Tag 

ganze Lebersdauer ichtwer SD 

  
  

   
      

Dienstag, den 8. Mai 1920 

  

Wie er zu Tode kam. 
Weil die Bauſtelle der Straßenbahn nicht geſichert war. 
Das Unglück in der Weidengaſſe, von dem wir geſtern be 

richteten, hat bei den Bewohnern dieſer und der anliegender 
Straßen eine begreifliche Erregung hervorgernſen. Von der 
verſchiedenſten Seiten wurde uns mitgeteilt, daß der Unfall 
der leider einen tödlichen Ausgang nahm, auf ungenügende 
Abſperrungsmaßnahmen bei der Auswechſlung der Schienen 
zurückzuſühren ſei. 

Wir lonnten uns nicht denken, daß dieſe Argumente jtich⸗ 
haltig ſcien und entſandten deshalb ein Redaktionsmitglied an 
den Ulufallsort. Leider mußte dabei feſtgeſtellt werden, daß die 
Meinung über ungenügende Abſperrungen einer Grundlage 
nicht zu eutbehren ſcheint. 

An der Bauſtelle waren — auch geſtern noch nicht — irgend— 
welche Sichermigen für den Paſſagierverkehr getroffen worden 
Die Straße iſt aufgeriſſen, vdie neuen Schienen bereits ein— 
gelaſſen, die Uebergänge an den Straßen jedoch erſt nach dem 
Unfall notdürftig geſchaffen worden. 

Wie ein Augonzeuge erklärte, war am Sonntag an ver 
Halteſtelle Straußgaſſe der Uebergang über dic Gleiſe nur da⸗ 
durch möglich, daß mau vom Bürgerſteig der Allee (reſp. von 
der Weidengaſſe) in die etwa 20—30 Zentimeter tiejer liegende 
Schüttung für die neuen Gleisantagen treten mußte und auf 
der anderen Seite dann erſt mit einem Sprung die ſeſte Straße 
reſp. den Bürgerſteig erreichen konnte. Das hierbei ein Stol⸗ 
pern ſehr leicht möglich iſt, iſt natürlich klar. 

So ſoll auch der Unfall des alten Maunes zu ertlären ſein 
Ein Wagen der Straßenbahn fuhr nach der Weidengaſſe. K 
konnte nicht annehmen, da das Geſichtsſeld durch den vorüber— 
fahrenden Wagen behindert war, daß ein anderer Wagen aus 
der entgegengefetzten Nichtung kam. Das Läuten hat er wahr 
icheintich fñür Signale des gerade vorüberfahrenden Wagens 
gehalten. Er trat hinunter, ſtolperte, und fiel lang über die 
Schienen. Der ſchon mit einiger Geſchwindigkeit fahrende 
Gegenzug erjaßte ihn nud ſchleifte ihn einige Meter mit. Ale 
der Wagen bielt, war K., dem die Eingeweide herausgedrückt 
wurden, bereits tot. 

Dieſe Schilderung der Sachlage ſcheint durchaus glaub. 
würdig zu ſein. Es hat alſo weder K. noch der Straßenbahn 
führer Schuld an den furchtbaren Unglück. Wenn daraufj hin⸗ 
hewieſen wird, daß K. ein alter, ſchwerhöriger Mann geweſen 
ſei und nun damit der Unfall erklärt wird, ſo muß man an⸗ 
dererſeits bei Berückſichtigung dieſes Tatbeſtandes in Betracht 
ziehen, daß auch einem jungen, nicht ſchwerhörigen Menſchen 
dasſelbe hätte widerfahren können. 

Es iſt deshalb dringend notwendig von der Direktion der 
Straßenbahnverwaltung zu hören, was ihre Unterſuchungen 
ergeben haben und wie ſie ſich zu dem Unfall ſtellt. Dringend 
nötig iſt aber auch, daß ſchlennigſt Maßnahmen getroſien wer⸗ 
mach um in Zukunft derartige Unglücksfäle unmöglich zu 
machen. 

Der „Parſifal“ auf der Waldoper. 
Die Aufführungstanc. — Die Beſetzung der Rollen. 

Für die Aufführung des „Parſifal“ auf der Waldvoper in 
Zoppot ſind folnende Tage ſeſtgeſetzt: 26., n. und 31. Juli, 
2. und 5. Auguſt. 

Die muſikaliſche Leitung hat wieder Proſefſor Dr. Mar 
von Schillings, er dirigiert am W., 29., 3t. Juli und am 
5. Auguſt. Vorbereitender Kapellmeiſter iſt Karl Tukein; 
er dirigiert am 2. Anguſt. Die Geſamtſzenierung unterſtcht 
bekanntlich Oberregiſſeur Hermann Merz. 

Die Beſetzung der Rollen iſt folgende: 
Parſifal: Kammerſänger Fritz Soot, 

Berlin, ſingt am 26., 31. Juli, 5. Auguſt. Kammer ae 
Erik Enderlein, Städt. Oper Berlin, ſingt 20. Juli, 2. Auguſt. 
Kundry: Kammerjfängerin Göta Ljungberg, Staats⸗ 

oper Berlin, ſingt 20., 31. Juli, 5. Auguſt. Kammerſängerin 
Marg. Arndt⸗Ober, Staaisoper Berlin, ſingt Juli, 
2. Auguſt. 
Gurnemanz: Kammerſänger Otto Helgers. Stantsoper 
Berlin, ſingt 26., 31. Juli, 5. Auguſt. Hermann Marowiki, 
Stüdt. Oper Hamburg, ſingt W. Juli Auguſt. 

Amfortas: Kammerſänger Friedrich Plaſchke, Staats⸗ 
oper Dresden, ſingt 26., 31. Juli, 5. V ſt. Herbert 
Janſſen, Staatsoper Berlin, ſingt 29. Juli, Auguſt 

Klingſor: Kammerſänger Deſider Zador, 
Oper Berlin, ſingt an allen Abenden. 

Titurel: Arnold Greve, Städt. Oper Hamburs, ſingt 
in allen fünf Aufführungen. ů —— 

1. Solvbinnienmädchen: Maria Huſſa⸗Greve. Städt. Oper 
Hamburg. 2. Soloblumenmädchen: Ilje Wald, Dauzia. 
3. Soloblumenmüdchen: Emma Baſſth⸗Zador, Städi. Over 
Berlin. 4. Soloblumenmädchen: Ely Gladitſch, Leipzig. 
5. Soloblumenmädchen: Genia Guſzakewicz, Staatsoper 
Berlin. 6. Soloblumenmädchen: Käte König⸗Jöken, Staats⸗ 
oper Berlin. Deu 3. Knappen fingt Karl Jöken von der 
Staatsoper Berlin, den 1. Soloritter ſingt Fredn Buich, 

Danzig. 
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Unſer Wetterbericht. 
Beröllentlichung des Obiervatoriums der Freien Stadt Danzlig. 

Dienstag, den 8. Mai 1928. 

Allgemeine Ueberſicht: Die noch über Mittel⸗ 
curopa liegende Rinne nicderen Druckes wandert nur 
langſam oſtwärts. Ihre Achſe lag beute früb über der nörd⸗ 
lichen Oitſee und ſcheidet die bei uns und über den baltiſchen 
Ländern herrichende warme ſüdöſtliche von der auf ihrer 
Skordſeite auſgetretene kalte nördliche Luftſtrömung⸗ Mit 
der Verſchiebung der Störung wird daber ein raſcher und 
merklicher Temperaturrückgans eintreten. Der Költerückſall 
wird jedoch waͤhricheinlich nur von kurzer Dauer ſein, da 
bercits aus dem Süden eine neue Störung herannaht, die 
auf ihrer Vorderſiete Warmluft aulockt. 

Borherſage für beuie nachmittaa⸗ Zunebmende De⸗ 
wölkung, noch Gewitterneiaung. Aui Nord umſpringende 

und ſpäter anjiriſchende Winde. Rücknana der Teinveraiur. 
Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung. 

ſtellenweiſe mertlich 1übů Hagelichauer, mäßige bis iriſche 
Wiude und merklich köbler. 

Ausfſichten für Donnerstaa: Roch unbeſtändig. 
Maximum des geürigen Tages: 21.0. — Minimum der 

letzten Nacht: 7.2. 

Standesamt vom 7. Mai 192. 0 

3jüälle: Witwe Marie Eitubrih Cäfar ach. Xrdlich. 
71 0 M. — Tochter des Arbeiters Taul Hoꝛjt. 2 N. — Werſt⸗ 

denter Alerander Ferdinand BSejan. 50 J. & M. —. Tochter Nas 

Arbeiters Alexander Lotd. 7 W Arbetter ohann Sarroch, 71 J. 

1 M. — Senatsangeſtellter Cean Ederard Bernhard Vern, . 

J6 MW. — Eheicau Lelene Thir! ard. Malbra, 42 T. — Chiſtau 

ii- ikat geb. Balßer. J. —Ledige Gertrud Verta 
IS MW. — Tiichler 8 ich Wilheim Schiewed, J. 

3 D Briten geb. Lewandomtli, 
'n 67 J. 5 M. — Schuivor⸗ 
ie Wicder —Ib. 79 J. I M.— 

Dabcrmaen (à J. v R. — Loch Ernit 

   

  

  

   

    

        

    

   . R. Eß⸗ 
Kuuſmann Abrabam A 
NReimhord Letten, 21 J.



Aus aller Welt. 
Woes Dienmg in demn Auto vor? Händen, ſeine Frau jowie ein gind Beinbrüche, ein Lind L eine ſehr bedenkliche Gehirnerichütterung: die zweite Dame Das Berbrechen auf vder Kölner Landſtraße. und das letzte Kind kamen mit leichteren Verlesungen da⸗ 

Die Auftlärung des geheimnisvollen Vorfalls an der von. Ein mit 82—21 ckeirun beietztes Breslauer Privatauto 
te di ilfeleigung. Bonner Straſte, wo ein junges Mädchen aus einem Auto ſtürzte ü brachte bie erßte Hilfeleinung, 

und furz daruuf ſtarb, ift nun zum größten Teil gelungen. 
In dem Luts beiumben lch zwei belreunbete Taremeter. 12 Perſonen ertrümmfen. Chauffeurr, die ermittelt und verhaftet werden konnten. Beim Svotsungläck anf ber E let 
erten Berhör verwickelten ſich die beiden bereits in Wider⸗ ni ber Bolga ke e in ber Näte ver Xper ein Boot. 
ſprüche. Der eine behauptet, er habe das Mädchen füſſcn Bas mit 21 Ba Lelent war, 12 Fnd erirunken 
wollen, wurauf es ſich aus dem Waßen geſtürzt habe, der zweitt Mit nern — 2 2 Perianen ů. 

will lafen und übert t nichts geſchen haben. 
Tparſfenr win gefchlale * v In der Näbe von Staten Island in Amerifa igt Moniag 

— vormitiag ein Regerungsbagger gejunken. Sie ſich nach⸗ Der Krautz⸗Aichter beurtlaubt. träglich heransgecürlli hat, int Les geinnkene Baggerboot 
Naorefint von dem Ennard⸗Dampier Corenig gerammt Eine noiwendiar Maßnahme. 

An Stelle des erkrankten Landgerichtsbireklors Dr. Dufßt 

worden. Von der 47 Mann farten Bejatzung werden noch 
nier Mann vermirr. 

iſt zum Borfitzenden des Schwurgerichts beim Landgericht II 
in Berlin für die am 7. Mai bedinnende Tagung der Land⸗ 
gerichtsdirektor Peltaſon ernannt worden, der bereits durch Nieſiges Feuer M einer Peräetleufabrik. Zerfuaung vom I2 Dezember 1927 für das Geichä Siahr 250 Arbeiter brutlce. 1928 zum itändigen Stellvertreter des Schwurgerichtsvor⸗ — — *„ — litenden veitellt worden war. Landgerichtsdirefror Dr. Duſt En aroßer Teil der Kurzelandasrie Sehmadef &. iit betanntlich der Vorjſitzendc in dem Senſationspryzen gegen Denendorf irm Aſeracbirae in 2 Süders Mit 8 den Primaner Krantz aeweien. Srgen feiner Verbandlungv⸗ Laderrüamen murde cin Muauns der Klerten. inhrung wurde agegen ihn und ſeine Eianung als Vor⸗ wird anf über 1 Million Zeichäst. 3) Arbeiter ützender wie erinnerlich dic becitigiten Anarifſc in der aeworden. Oeſſentlichkcit gerichtet. Damals ſchon wurde deshalb an⸗ genommen, daß der Krans⸗Prozch der lescte grohe Pryzeß gewelen ſei. in dem Landgerichtsbirrktor Dr. Dun den Vor- üitz grführt bat. Dieſe Annahme Hat jich irtzt Ecwahrhritel. 

Sraunfiger Leichenfund im Qahein. 
Der zuhrnühte Sat. 

— 

  

  

  

  

  

* 

In der Sonztsanscht gegen à Hör Frach in dem 
ichurven Nes Kiubs Sitina in Neuürclis Jeuer a 
verbrannten 18 Aaole. darnnter ein Wetvurbest. Die Robte Und zur, Teil nicht crüchri. Man derbhtck. daß das 
Feuer durch Brandiiftung chtüenden i. 

Der Krakatan bröcht ues. Montaa vormittag zog cin Schiffsrigrrtümet nuterbald der neuen Mülheimer Bräckc bei Köln rinrn Mücnäbtrn Sad 
aus dem Saſſer, in dem ſich der Aumpf riner —iahrigen Mach Weidunzrn ens Meiavia Ler Arielrulfen Kra⸗ 

    

    

weiblichen Perſon befand. dem Arme., Aeint und Kopi Inrift ſeit Lind DIa i in Eeiriger M. ei 
gerccht abgrſchniticn waren. In vem Sau brianben säch jerner varan feit Türigen Tagen wicder in LUrerkser x —— Allein Tin ſchwarzſeidencs Taſjeilirid und riar ſchwarie Velßzleckc.a Sonanbend murden ren der tterryls Berbach⸗ Anbultspuntte für dir Perſönlichkcit der Tolrn knd nicht vper-zungszetien auf der in Ler Näße Les Sulka gelegenen 

  

  

  

    

    
    

      

      

  

   

  

    
      

     
  

      

   
  

  

     

  

  

  

banden. Inſel Lang Eiland nichr weniger als u Ausbrüchc And 
— 1636 Saßerfentänen Wahrgensnnen. In Ner Michtmng Nors⸗ Flungengungliäck in Unguern. Suih mrben 21. in der Kichiuns ä⸗BSei 21 Eröbeben 

Der Piler Sctüätrt. TEWüürräert. 
Montag nachmittog grrict bas IInnSchE Lincr Siaiſel Eei — — tinem Alnd von Jusnan nach Sirhburg in AnninrIburrr Nähr Stväfchen Mei MWämtern. von Piſtvan in Aarten Ncbel. Der Vildt. der fch alein m em — U Aungzcng Defanb. wrrior ventländin dir Orirnkirluns Dus Scehmerr Binflat in Mümmten. Alngzeng ſtiek An cincn Baum. ſtürzie ad unD Zins in Alam. 3 Jg Ar Sanmzesg-Kauht crech fh Ser 241 Jabre men anf. DSer Bilpt konnte aus bru ErBimATIA des Singzenges alte SsSler Sai Wöäal en üährtsen Sämbier MScera nur noch als Scich arbergen Werbrn Semrer in der Busmang friner Fren. Kran Söal Sar in eritrr Eche mitt Nanrer rerärärniet amd m fEE 2 Wieden, Lam aber im irSter Zeit ücher öfter mit ih ————— Arissen Res Feäihem Wämmxru Eub der Sram Süng Ser Srrri mic ε. Mamxr hr Madd LincA Sehineurg mür her Fran Wül. -n 1=• Har Arts Mit in Lexer Sewerggrt nust Parte ſch in ier Sert gelent. Kurze Zert Laramtf kau⸗ SSeI Irtriick und Maud Wamrer nieber. 

  
   

  

   
  

  

Jedoch mu nrit 

„Heza-Rasierseife 
Ceibt cimem met-WEHeEm. Mixthn Sihrwehnendiem EDD. FME Sir 
enirE Eaet empfirütk Seh SSel-Dassercee 

li. E Telephbe 236 3 

Auntafatagtteybe art her Strrülr Brrsuu—Iuberm. Säner SIbeubblartezmuribunn aus Bucslan DufrIAP. Mbrrichlng Müuh Sonniag Anchmiting grarn 2 Ubr auf bry Sfrrält TSAAn— Sonten SüwriRnir, in der Wäbr von Brrrrsbor, Aün utt äecbs Perjonen ſetn Herr, zwei Samcu, Drri AAneA PräeSdS, anſchcinenb anE Orrslan kpmenbes SatAntr. Der Märrr des Sagtus Prlirt hmerr Schmittmunbrr un Kti 

  

  

  
   
  

   
   

Bullanansbräcße mnd Erböcben in Nirderlanbifch-Indien. 

Lasleres Iet ein Dermnäven 

  

  

Programm am Dienstag. 
16. Hilfsmittel, hei der Jamilienforſchung (II. Teil): GSrunwald. — 15.80: Zum 100, Gehurtetgge von Henrt Schöpfer der Aiunitüvehte Annelieie Gocrdeler.— Mirtaastonjert Funkkapelle. Deutiche Hare 11 Demeind n, Dermn. Wiſtne und dis Auflöfung Ler 

ta —138.50 An den Höfen der S 
3— 

D. 

    

  

    
   

  

Shpreußen Srrm. 
Fuſtane (Süsdweitgfrikgt Afrikaſorſcher Hanptmann d. —2 Mere. „.20 Jvaniſchen vrachunterricht für Vuſd EPc. Lektor dex fpaniſchen Sprache un, der Handelshoch Kö⸗ Aigsberg. — 0.05: Heiterer „Fritßz-Müller-Abend. Sprecher: Mar ieder zur Laute: SIndenger— Salter Bar⸗ 
Kenrig⸗Korn, Verlin. 
talchcck. Berkin. 21550. Harfenkonzert. Dwig Sdaucr-Jülich 

— „Abendkonszert 
Dſef, Landestbeater Köniasbergl. — Iirka Funkkapelle. 

Programm am Mittwoch. 
16., Tansias Kanzelbauſer: Kunümaler Pauf Kreijel. — 1 Anundharienchor der Karenbeidſchule. Leit. Lebrer Paul Schulz Ei 

undbarfe im Reuzeitlich. 
Uübrende Wortie: Die, Verwertung der Nenüknnterricht der Volksſchute: 18. Nachmittaß⸗ 

'erd Karsüce 
üenzert. Uebertraaung ans i g 8 — e Phileiopbie nnd uke: Frau Dr. 
Jorkull. —. 18.20: Elternit, 
Roſentbal⸗Calam⸗ 18.50: Die Srümdden des modernen Staaten? wücme 1. Teil! f. Notbiels. U: Eugliſcher Sprachunter richt für Anfange Dr. Bißmaun. Danziger Komvoniſten. 1‚„Crich Goebei. Mikwirkende: Alfe Bald Prau, Danziger Stadt⸗ Peaterl. Erich Gocbel: Klavier: Lenxn Frins: . Lotte Ling. Oratſche. Carl Groich: Felo. Karl Schröde⸗ Kräündpl.: Klarinettc. Jeſenpb Loller: Vundfunk, eine Kunkreune in 
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Ein Autabus ſchlägt um. 
Acht Verletzte. 

Ein ueit 21 Perſolten beſetzter Autoomnibus mußte in ciner Kurve der Kaiſerüraße in Langendreer beim Aus⸗ meichen vor einer die Straße füllenden, aus Mitgliedern 
eines Fußballklubs beſtehenden Fußgängergruppe ſcharf ausbiegen und ſchlug dabei um. Etwa ſechs bis acht Per⸗ 
lonen wurden leicht verletzt. 

* 
Am Sonntagnachmittag gegen 6 Uhr ereignete ſich in einer ſcharfen Kurve am Harderberg bei Osnabrück ein 

ſchweres Verkehrsunglück. Ein Motorrad, deßen Führer 
keinen Führerſchein b auite in der Kurve gegen einen Apielbanm. Der Fübrer erlitt einen Schädelbruch und einen Beinbruch und ſtarb ſofort, wäbrend ſein Mitf- 
ichwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. 

31000 Häufer zerſtört. 
Folgen des Erdbebens in Griechenland. 

brend der letzten Erdbeben in Griechenland ſind 31000 
nier und 19 Bahuhsfe zerſtört worden. Die Ortſchaften 

nind pöllig menjchenieer. Am Montag wurde ein neues Erd⸗ veripürt. durch das die Ortſchaft emea zerhtört wor⸗ 
un der 3Ju Häuſer eutnürzten. Auch aus Herakletv.! 

ů gemeldel, die Häuſer zum Einſturz brach. 

     

  

  

   

     
    

  

  

    

  

      
        

   

  

       

  

Surt ii 
Leitung: Naveilmeiſter 

Tages neuigkeiten. 
MiP Hiovsptten. 

eiſer. 
  

    
Rovss. 

—   

  

    

      

  

    

   

      
  

Batnarbeiter vom Zuade überfahren. DTonnerstaga früh kurz vor 5 Uhr fuhr der ſahrplanmäßige Derſonenzug 4.50 
Abr ab Dußeldort zwiſchen Höſel und Kettwia in eine Wrnrpe von Ar. eru. die mit Vorbereitungsarbeiten auf 
rer Serccke beichältigt waren. Zwei von ihnen wurden ſchwer 
reriest. der dritte dlieb unverlest. Die Serletzten wurden nuch der Krankentuus in Kettwig gebracht. 

Zwei Arbeiter vergiſtet. In der Denzoljabril einer Zeche des Deckumer Reriers wurden zwei Arbeiter durch Einatmen 
ven Schwefelmaſſerntoff geistet. 

Haftbrichl aegen den Lukutate-⸗Fabrikanten. In dem 
Bortntcriuchnnesrerjahren gegen den -Lnkutate“⸗Fabrikan⸗ 

dter Htller in Hannover hat der Unieriuchungsrichter deſten 
Deftnahme artscordnet. Der Aufentbalt Hillers iſt der 
Pyokizct zur eit unbekannt. 

Anillarnna von Banberolendiebhählen. Zwei garößere SEenscunbe irt ielämter des Ruhrgebietes wꝛtrden in Gelſen⸗ 
kerrden anjigcklärt, bei denen für mebrere 100 000 Mark Da i u worden ünd. Diebe mnd Hebler find ruu 

  

  

  

  

  

    

  

   

  

   

     

  

  

Eüüctrm füch, meunen 
DimE pnrü — — S 

WAAA TLEEN ir Scühlüter EE 
EUnADen — — 

Dos Schaillm Ms Kxä 

l em fermigem fiEren 
bämnere ficn ührre WMn Feimem 

EE Ste fand erſt 

   
„ Srünter myrd ärker ree Wir AItEgeh — Walrnics Krur Wenrcvre Cul. Laax, — ü —in rnacßt mohrrchem., mer ch ——— Ler däch ürs unfüemp nsr Dpen irden — . mtuttu fürkd Ar D Mm SckryDUrünt Bremäber, Ef 

kum Ims 2 ——— Brmhier 

Ter Ewerr fürk ihm feſt rh? 
Masnrais Sütimaure — AMeS eimes tr Tobt fesetrren. uün biurnre Mun Hufmiüaufhem Memäöezw, rä, Fun uchte. uu, Exr*EE EAMHNArf. 

  

rD irnh: Glaubh Nü, ih münrbr 
Srüc Mirnrhbmrnt Ich ahr m2 

er 

  

Euur! Ermr2 
nrnt — —     

et Suern raßd Kußiend 8.5 „in Xut Sücbr. Ner knich Mrmücht Aannlic! Sem — Mian mebn alt brßür 
————— ů Seet 2⸗ —— 
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      ‚ A gacre arie M- Bunärk, meiffrr Sren Sut uß Lum Kuvf. 
üih zmt KHiühmer-⸗ Wenm ämk Tafcuhmt grm 

Du a—ßh mE MuALAMecir 

          

K -Aber Lu kannit doch nicht — —? Melanie, bedenke doch! ů 
erkbirt we — — 

Auch Vaumether cklannte, was mit ihnen beiden ge⸗ 
àeben war — Er wollte. daß ſie bei ihm bliebe! Er 

— das icktal wirklich zum Narren? 
Aerfk, Herbert fie mit weicher, aber feſter 

Sttimtrae. „ fFüßle, daß ilr daß du mich brauchen 
artrE — — Denke doch an die Frau, an Heffenberg — —!“ 

Da gab er allen Biderſtand auf. 
Karia söffnrte ihnen, eine vollkommen gebrochene. 

ßioß rnaslufr arſe. Meber die breiten Sangen rollte Tränc 
ürrtd Träne, Rwakiborliches Schluchzen durchrüttelte den 

iSwerfäligen plempen Körper. Als ſie vor Mel und 
Krttrrerſter ie Täre zum Zelt aufgeſtoßen batte, fank pe 
r einem farmloien Haufen an der Schwelle zufammen. 

Mit bernahbe furrbtiamem Biick jub ſich Melunie Min. Der 
Errdruck des feltfam ichönen Raumes blendete. überwälttate 
U Lirg Hättr fe ihn als fröhlich geladener aßt berreten, 

*0 

     
    

     
        

  

  

ů Würrde ffe rückbektkes ſeinen Reiz in fic aurfgenommen haben. 
Schritt. Hhen fie aut dem dicken, weichen 

e ſte auf der Bruft den furchtbaren Druct 
Nas fich bier vollzrgen hatte. Der Tod war 

— Ler Ted — — 
Aüßrem Mann ſah ſie au den Draperien üreben, die das Keufter deckrer. Er batte die Dände vor dem Geüchr, als ñc 

ErkEEet, and rüErtr ũch nichr. van noch aröbcrem Schrecken 
Icbarckr. cls ur ſte an der Selte Huberts erſcheinen fah. Sein Turboleck berergate kyr feichen Schmers und Ekel. daß ſte ßich Lerre ei WSert Res Redanerns von Hüm abwendetr. 

Airf der Frrörm OCttümant inmitten des Zimmers fah p'e eige Geſtulr kiemen bedecktt mit einem Mantei aus MAerser Serde- ir itr remder Mann war kber die ut⸗ 
Ceimlicke Ferm gebückt und richtete ſich cf, als Raumeiſter 
Iw üßber trat. Daß war der Arzt. den die Tatartn berbei⸗ 

geboenr rrr‚ — — —. Leiſe flnhersd gab er Befcheid: 
„Derzichlag? durch den nberreichlichen Gennß vou 

Karfr Kafch-wüäcktes. zerrüttetes Herz. Ich mar jichuit ATLEL h Mrd hahbr fte dmals gewarttrt-— —“ 
BWehkmeister rickte. Sorrchen konnte er vnich 
enzethen Ste. Craim Herr,“ frugte der Arzt. find Sie Ler Wutrrs⸗ 
Mets — ern* Srrund!“ 

  

Aker berzr e 

      
      

   
   

  

      

  

Müäbiau kur tamen die Worte Herama. 
WSürdem Ste es üßerrehmen, die Angcehörigen zu ver⸗ 
IMDMSE?“* 
he, Herr Doltur — aber — aber — gar keine Hilke MiNLiatß -— 

(Furtßetung fatgt)



  
  

Nr. 107 19. Jahrgang 2. Beiblatt der Danziger Volhsſtimme Menstag, den 8. Ma 1928 
    

  

‚ ů Smisn ijſt das Lebenswerk des verſtorbenen britiſchen Entomologen f goldene Ühren. An dem Frühſtück nahm an der Ehrentaſel auch 

Der Arſenik⸗Kauf der Madeline Stit * ſanneiten, Dieez, Mv nur ichiees u Nuteterlmae ge⸗ Hyofchür Junkers teil, der ebenfalls Gegenſtand lebhafter 
Dic Heldin eines berühmten Prozeſſes geftorben. — CEine fammelt hat. Die Zaul der verſch tit fichnArteu und For⸗ Ovationen war. 

R ů „ meu, die er zuſammenbrachte, beläuft ſi e 
gebeimnisvolle Krankheit. — Die Senſatfon Englands. als 96 500. zuſo ch nit ſich auf nicht weniger Junkers getht nicht mit Ford zuſammen. 
aiups Silmerita kommt die Meldung, daß dort Madeline 

Nach ciner Meldung der Aſſociated Preß erklärte Projſeſſor 

  

Smith, die Heldin des berühmteſten britiſchen Mordyrozeſſes 2 — S. f‚ ikaniſ itte ir ie 

2 8 ũ 

Junkers, er wolle die amerikaniſchen Fortſchritte im Flugweſen 

ben ifſ. Meobelibse Omtt, im altche ktiſch L Shhbinhei, fand Hobber ehrt die Bremen⸗Flieger. iudicren. Proſeſſor Junkers dementierie die Meldung, daß er 
„en f J.fMadeline Smith, eine ſchottiſche Schönheit, ſtan ů 

mit Henrv Ford eine Verſchmelzung von Flugzeugintereſſen 

vor 67 Jahren vor dem Schwurgericht von Edinburah unter Frühſtück mit Profeſſor Junkers. erwägen wolle. Siug 
der Anklage, ihren Geliebten mit Arſeuik veraiftet zu haben. Das jiunge Mäßnen war die Tochter eines reichen Bau⸗ 

  

Bei einem von der deutſch⸗amerikaniſchen Handelskammer 
mei 3 6 .ů zu Ehren der Bremenflieger im Hotel Aſtor in Neuvork gegebe⸗ iů E 
„Der Proseß ertegte in ber ganzen Welt Aufſehen. Der ven, Frühſtüct wies Hoover auf dez erſten Flua der Gebrüder Mobiles Munnuſchaft friert. 

Reichtum der Famikie der Angeklagten, ihre außervrdent⸗ Hangel hin und betoute. daß dic Zukunſt cinen regelmäßigen Die „Italia“ in der Halle untergebracht. 

liche Schönheit, ihr bezaubernder Eharme und ihre außer⸗ Want elsflugverkehr zwiſchen Deutſchland und Amerika bringen 
„ un, V 

er. 

    

de. Hpover ſagte: Obwohl wir ſtolz ſind auf die Erfindungn [ Wie Aftenpoſten aus Kingsbau meldet, iſt die „Italia“, die 
und die Vervollkommnung des Flugzeuges, müſſen wir cin⸗ einſtweilen am Maſt ſeſtgemacht war, Montag vormittag in beh ben,(daß unſere deutſchen Freunde in werivollſter Weiſe die Halle geſchafft worden. 

ordentlich gefaßie Haltung r Richter und Geſchworenen und die Enthüllung ihrer Liebesgeſchichte mit dem toten 

   

Pierre Emile LAngelier, einem armen Angeſtellten aus ů ; üe in. Verlen, das alles wirktc zuſammen, um die Verhandlungen dei der Entwickluna des Aluaweſens mitwirkten; hie weiter gemeldet wird, wird die „Italia“ einige Tage 
zu Senſationen zu machen. 

Die „Bremen“⸗Flieger haben mit ihrer mutigen Tat das iu der dortigen Luſtſchiffhalle bleiben mülſſen, da einer der   

  

. 5 g ů 
3 „ SaLat A; ; Flugweſen gefördert. Sie agaben uns in Amerika Gelegenheit. Motvren beſchädigt Auch ſoll der Schaden ausgebeſſert 

Wie eine Schönheit, die das Ballhans betritt. unſere Bewunderung für die Völker auszudrücken, dis ſolche [werden, den das Lnfſtſchiff bei ſeiner Landung in Vadſoe 
Es wurde damals von Madeline Smith geſchrieben: „Sie Männer; hervorbrachten. Profeſſor Williams Shepherd von der erlitt. Die „Italia“ wurde bei ihrer Landung von den dort 

geht von dem Fiaker vor die Schranken des Gerichts wie Columbia⸗Uiniverſität beleuchtete in einer weiteren Rede die anweſenden Italienern und Norwegern mit Hochruſen be⸗ 

cine Schönheit, die das Ballhaus betritt. Siec ſieht noch jün⸗ geſchichtliche Bedeutung des Fluges der „Bremen“. Freiherr arüßt. Die italieniſche Manuſchaft beßindet ſich in beſter 

ger aus, als ſie es wirklich iſt. Sie hat eine elegante Figur: v. Hünefeld wies, mit großem Beifall begrüßt, in einer Rede [Stimmung. Einem Filwoperateur erſroren bei dem Auji⸗ 

ihr Geſicht neigt zu ovaler Formung, ihr Teint iſt klar und auf das Hilfswerk Hoovers für Deutſchland hin. Namens der nehmen von Bildern di während einem Mann der 

E „illen Hell, aber ihre Züge zeigen Charakter und Handelskammer überreichte Engene Henningſon den Fliegerne1 Beſatzung bei der Landung beide e erfroren. 
arken tllen an. 

——— 

——— ͤ——v 

Madeline lernte L˙·Angelier kennen, da ſie achtzebn Jahre 1u5 war. bien fe en anzer A, 8 Iia iub ium erſten Male lahen, liebten ſie einander. Die Ha ng, die die Eltern des 
j j 

Mädchens einnahmen, verhbinderte eine öffentliche Verlobung 

Ein Praktiſches Hotel. 

und ſo wuren die beiden Liebenden zn heimlichen Zuſam⸗ 
.— ů 

daß Mude e Suuib hre üeit 10 veAuneſn. Werder 

Bezahlung nur bei Sonnenſchein. 
a eline Smith ihren Geliebten L' ngelier in der 

Nede ‚ ie Sti er keſt vieniene. i Les Serfter in ißr Jumer einsil irtenunreane Mü. Sun ir Mhenternn. 
afien 

ene ů roſtlys jjů 
Brieſe von dem Mädchen an ihren Geliebten, die von der 

Eupde der karzen, nber lengweigten Tund aum 
brennendſten Leidenſchaft erfünt waren, wurden verlefſen. 

noch die Hokelrechnung fällig wird. Da ſährt 
Sa bieß es in einem daraus: „Unſere Vertraulichkeit war 

man mit bitteren Gejnhlen ab nud ja wört 

nicht verbrecheriſch, da ich vor Gött Dein Weih bin. Dit biſt 
dieſen Ort nie wieder zu beſuchen Dieié 

megn ſebr geliebter, kieiner Mann. 
Stimmung ſcheint der Anhaber des Loleis 

Nach einiger Zeit aber wurde das Verhältnis der Made⸗ 
in Ari vna zu kennen * Um ſeinen Gu en 

line Smith läſtig. Ein anderer Mann erſchien auf der Szene 
das Wiederkoymmen denn uch möglich; 

und fis wurde mit Einwilligung ihrer Familie ſeine Braut. 
machen, gewährt er füre: den Tag, au dem 

Kun begann L'Angelier zu drohen. Er erklärte, daß er, 

die Sonne nichi ſeinl. rehe Bohnung und 
jreie Verpflegung, wie die Inſchrift am 
Hanſe vejagt. Wir ſind überzengt, daß ſich der Mann über leertehende Zimmer nicht zu beklagen hat. 

    

  

   
  

  

  

    

    

  

follte das Verlöbnis dauern, Madelines Briefe an ihren Vater ſchicken werde. 
Gegen das Ende des Februars des Jahres 1857 verfiel L'Angelier einer geheimnisvollen und ſchmerzhaften Krank⸗ heit. Die Anfälle ſchienen ſich immer dann einzuſtellen, wenn er Mabeline wiedergeſehen hatte. Am 22. März wie⸗ derholten ſich die Krankheitserſcheinungen in verſtärktem Maße und am nüchſten Morgen verſtarb L'Angelier. 

Wieder ausgegraben. 
f f ite d die Gäſte der Feſttaſel durch eine lange launige 

Fünf Tage nach der Beerdigung wurde die Leiche wieder Dus Geſpenſterſchiff des Teufelsfriephofs. Rede erhaiterke Wie Sir 2 aigrSwününge, führte. 

   

    

    

ausgegraben, und zwar auf Grund eines Berichtes, der der S. S. tritt nach ſeiner Erfahrung der Kehlfopkrebs bei Männern 

Polizet geliefert worden war. Eine Unterſuchung ergab, Der Schoner ohne Senel. — ungleich häufiger als bei Frauen auf. Bon jeinen 70 ope⸗ 
daß der Zörper mehr als achtzie Gran Arſenik enthielt. Eine etmas unheimliche Angelegenheit, wie ſchon der rierten Patienten gehärten nur ſieben dem weiblichen E 

Madeline Shmit wurde verhaſtet und ihre Liebesgeſchichte Titel beſagt. Die Geſchichte von dieſem 6 venſterſcpiff ſchlecht au, und es muß bervorgehoben werden, daß keiner 
mit dem Angeſtellten wurde ſogleich ſtadtbekannt. Ste aab kurſiert in den amerikauiſchen und engaliſchen Schifferkreiſen, Ler Patienten Raucher, und daß alle ausnahmslos Anti⸗ 

zu, daß ſie Arſenik gekauft habe aber als Kosmetikum. Die und ſie wird etwa ſo erzäblt: alkohpliker waren. Mäuner werden am häufigſten im Alter 

  

    

  

  

Berhandlungen dauerten viel agr, aber die Anklage des Im vergangenen Herbit hatte der Viermaſtichoner von 59 oder 6ʃ) Jahren vom Krebs beſallen. 
Mordes wurde als „nicht erwieſen“ fallen delaffen. ⸗-Thurslow“ mit einer wertvollen Ladung Holz auf den Naäber und versämes Püunme woet Schut-and nach Eng⸗ beuchß Shoals bei Ut ruchteale il wiäihun- Schiff⸗ 
and über und verſchwan nn plötssl' ?frſt vor wenigen ruch. Man nennt dieſe berüchtigte Stelle, wo ſchon zahlloſe E 4. EE 
Jahren wurde es bekannt, daß ſie einen Akavemiker geheira⸗ Schiffe zugrunde gegangen ſind, den Teuſelsfriedhoſ. Die Die Waldbründe hůüren nuf. 
tet und mit ihm viele Kahre lang zuſammen in St. Pancras Bemannung des „Thurslow“ konnte vou den Küitenwächtern Die Feuersnot in Holland vor dem Ende. 
gelebt hatte. Sie hatte eine große Familie. von Hatteras gerettet werden, von dem Schoner ſelbit war Dar — — den e —ů ** 

Als ſie alt wurde, zog ſie nach Amerika, um dort bei Sbei Tagesanbruch nichts mehr zn ſehen. Man ſah auch teine P. Der Zuſiand in den von den Waldbränden beimgeſuchten 
einigen ihrer Kinder zu leben. Ueberreſte des untergegangenen Schiffes, und nahm an, öſttichen Teile der Wlovins, Sreache bat ſich jeit Sonntan 

Man, iſt olgeinein überzengt, daß, hätte dieſe ungewöhn⸗ daß dieſe ins Meer hinausgeſpült worden waren. erlüſcn Pielviiert. An einigen Stellen üind die Brandherde 
liche und ungewöhnlich energiſche Frau der jetzigen Genera⸗ Unm ſo mehr wunderte man ſich, als bei der Küſtenwathe erloſchen, da das Fener hier keine neue Rahrung mehr fand. 

  

tion und nict dem, Zeitalter der Krinoline angehört, ſie pon Hatteras die drahiloſe Meldung des bolländiichen Tank⸗ Eine Ausahl Hänſer ſind non deu geſlüchteten Bewohuern 
eime Rolle im öffentlichen Leben, ſei es als Schauſpielerin boots Sliedrecht⸗ einliet, man habe den „Thurslow“ mitten wieder in (eabrauch genommen mordeu. Man boſſt. dan hboi 
oder als Politikerin, oder auch als Juriſtin geſpielt hätte im Atlantiſchen Ozean, 900 Kilvmeter von der Stelle ſeines weiter günſtiger Wotterlage der Vrand im Lanje der nächſten 
und keines ſaus in einen Mordprozeß von der Art, wie der, nutergangsortes entfernt. zeſichtet. Der Schoner führe Tage vollkommen eingedämmt werden kann. 

  

  

in den fie ſich verftrickt hatte, geraken wäre. Li. fkeine Segel. jahre aber trotzdem mit einer Geichwindiateit * 
gaumsmei Keroten da er Anbig auf dem Golſſrom treibe. Die In dem aur Standesherrſchaft Muskau Oberlauſivr 2 — Küßtenwache ſandte ſoiort Schiffe buus- um mach dem Schuner gehörenden Zyrſtrebier Schleiſe brach aüs bisher unbe⸗ 

Der ehrliche Grieche. zuninchen ſie fonben eine er de der rſchennsl, Schoera kannter Uriache ein Waldbrand aus, dem in drei verſchir⸗ nicht undieneldungen aber vas Erſcheinen des Scöoners denen Jagen etwa 8ü Hektar Kieſernbeſtand znm Opier 
f ie 3 ů icht auf, und alle Berichte gaben an, dan das Schiff ſchein⸗de Der u iff hf dai Kni zuriſch. Nyn 

Unter den Tauſenden armer Teufel. die in der Rieſen⸗ nich G 1 3 5 f jielen. Der Brand griſi auf das Gehier von Bäuriſch⸗Zerre 
ßgaßen Heggeiür Feben ſclecßt und recht durch Stieſelvutzen bar ohne Hemannung ſahre, Anf eine neuerliche Deldung x über, wo die Flammen etwa 160 Hektar Wald⸗ und Weide. 
frißh zei E ů ſubr kürzlich wieder ein Schiff von Hatteras an die be⸗iigehe, er 3 eiche 8. ‚ i en Der 

friſten, zeichnete ſich Herr Peros Kyriakos bislang durch zeichnete Stelle. Die Leute ſanden nichts als ein Schiif. das flächen, darunter Zahlreiche Schonungen, vernichteten. Der 
nichts weiter aus als durch ſeine Abkunft von edlem Hellenen⸗ Äů 5 ů ſt⸗ aus den umliegenden Ortſchaſten berbeigeeilten Feuerwehr 
ſtamme. Still und beſcheiden näbrte er ſich durch ſeiner nellen: vlt eerich umn den „Tüurstow-Hundelts Doe abar gelang es mit Hilj un Waldarbeitern, den Beand gegen Emtide, Sers, das ihm für iedes Faar iblantgewichite⸗ Stiefel ſeitdem keine Nachricht mehr über den „Thurslow“ in ' Uhr abends einzudämmen. dewrun. well er Hämnich vboiſte nicht einmel einen Lolierie⸗ Hatte ras eingetroffen in, nimmt man an, daß das Geſpenſter⸗ —— 
agewinn. weil er nämlich nicht genug Geld batte, um ein Los ſchiff jett endaültia vernichtet iſt. 

— ů „ 

      

zu kanfen. Aber eines Tages lächelte ihm das Glück: wie er ſeiner Schlafſtelle zuwandelte, was alitzerte da in der   

    

Goffe. ſtrahlender als an dem Pumys des hübſchen Girls 
Ein Wettbewerb für Komponiſten. 

die Lacklederkappe, die er eben noch vor Feierabend voliert Komſftantinopel ohne Inzgmuſik. Haus Sioich⸗Sarraſaui, Deutſchlands populärſter Zirku 
batte? Eine Perlenkette. Was tun? Manch einer der alten 3 direktor, fordert die dentſchen Komponiſten auf, ſein ganz 
Hellenen batte ſich keinen Augenblick bejonnen. das Fund⸗ Man vrüaelt ſich. Programm in Muſik zu, ſeßen. Dies Programm umias 
iuet ais „Hermaion“, will beißen als nuverhoffte Gabe des unſtantinopel war bister das Dorado der Juzimuſitan- Nummern, darunter nicht nur die bisber üblichen, wie Hohe 

Nonfſt ve Goites Hermes. anzuſeben und zu verwerten. Micht jo Herr ien, die dort als unbeſchränkte Herren in allen Kaffeehäuſern Schule, Gymnaſtik, Clomus, Dreiſuren von Pferden. Clefan⸗ 
Luricros. Vielmebr er beſchloß alsbold. es auf der Bolizei uns, Seranugungslokalen iber Herrſchaft ausubten. Das ten, Lawene Pinern. Wären, Kamelen, Zebras. Kilvſerden, 
abzuliefern, zuvor aber doch über Echtheit und Sert einen geſchab indeſten zum großen Mißvergnügen der Genner der Seetöwen, ſondern auch allerhund exoliſche Attraktionen. wir 
Sudlenner zn vernebmen. auf Datß ihm der Eigentümer der⸗ Jazzmuſik, die die alten türtiſchen Geſange bören wollten. Kricgeſpiele der Indianer, Fatirizenen, chineſiſche Gauke⸗ 
einn nicht den Finderlohn ungebührlich ſchmälere. den anz dsbalb allnächelich zu Krügeleien zwijchen Freun- Wien, japaniſche Alte, ticherkeſſiſche Reiterci. anſtraliſche 

Allein der Juwelier bielt den armieliaen Lujrager fürden und Feinden der Jazzmuſif. bei denen häufia aenun Holzfällerarheit. endlich jünj Ballette. Der Komponiſt, der 
einen Dieb, und die eilia gerufene Polizei tar leider des⸗auch das Meſſer eine Rolle ſpielte. Im Intereiſe der öffent⸗ lich an die Verkonung dieſes Programms macht, lann alſo 

  

  

gkeichen 
lichen Sicherheit bat der Präfekt von Konſiantinopel die wirtlich ſagen: „Mein Feld iit die Selt!“ uud nahm ihn kurzerband feit. Jazzmuſtt kurzerband verboten und damit den mußkaliſchen — Mit Mabe und Kot erwirkte ein Volksgenoße von ibm, der Verfechtern der guten alten Zeit zu einem Sicae verholfen. — imn Rechtsanwalt Paul Demos. ſeine Frrilaßung Die Perlen 

7 it eüe — à dem Parabics. 
dagegen, die man zunächſt auf 20 000 Dollars jchätzte. behbielt 

Die Vertrei ung aus dem ra ies 
die Juſtis in Berwabruna und die Landsmanuſchaft binderte Der operierte Kehllopf. Vor einiger Zeit erregte in Porinand., im Staai Oregon. den Rechtsanwalt keineswegs, dem Befreiten eine Rieſen⸗ „ it , 1 ein junges Paar durch ſeinen Entſchluß nicht geringes Auji⸗ 
rechmeng zu ſchicken. die dieſer zu bezablen ganslich unver⸗ Die Erkolze eines engliſchen Cbirurzen. ſehen, die Klitterwochen im Ulrmald zu verleben. Die beiden 
mögend war., Ein anderer Kechtsbeißtand, an den er ſich in Sir Et. Clair Thomſon, der frübere Präſibent des Lon- jungen Leute,. Aubäuger der Kackikulmrbewegung, ſetzien 
deinter dorvelten Bebränanis Sandte, ſeßie es zwar burch, Voner ⸗Monal College oj Medicine, der als Chirura großen dieſen Plan auch in die Tat um. zoaen ſich in einen Urwald daß das Amnt de Kette, deren Eigentümer ſich nicht gemeldei Kuf genießt, war der Ebrengaß bei der Jubikäaumeverſamm⸗ im Staate Waſhington zurück. wo ſie beide in echt varadieſi⸗ 
hatte. zur Verſteigerung freigab. lung, die die amerikaniſche Larungolosiſche Geſellſchaft in ſchem, d. h. unbekleidetem unand cine Zeitlang auſammen⸗ 

Ste brachte jedoch nur 405 Dollars ein. und dieſe wenig⸗ Waſhington kürzlich zur Feier ibres füniziajäbrigen Be⸗ lebten. Der Ehemann., Vir. Dunn, aina lansüber auf die 
itens fielen uunmehr dem Sinder 3zu. Nur leider bekam jtebens abhielt. Bei ſeiner Anſprache betonte der berühmte Nangd und jing Fiſche, um io jür den Lebenaunterhalt an 
er ſie nicht au ſeben, vielmehr ſchrieb man fie den b⸗'den engliſche Cbirurg, daß der Kehlkopfkrebs, wenn er frühzeitig ſorgen. Ats ihnen dieje Lebensweiſe zu langweilig wurde, 
Anwälten ant, deren Forderungen im Laufe der Zei auf erkannt wird, durch die Larongokifur, die operative Deſf.lebrten die beiden Leurchen wieder in die Ziviliſation zn⸗ 
fuge und ſchreibe 3500 Dollars geſtiegen waren. Blieb ſomit nung des Kehlkopfes, erfolgreich behandelt werden kann, und Srück. Die Erinnerung an das Paradies hat jedoch nicht 
eine Reſtſchuld von 305 Dollars, nicht mehr und nicht äwar bei vollſtändiger Erhalkung des Stimmorgans. Ge⸗ lange vorgehalten. 

  
  

weniger. Boraus zu exrechnen iſt, daß der ebrliche Grieche, währ für dauernde Heilung iſt gegeben. Er ſelbßt dabe eu Vor eininen Taßen erſchienen Mr. und Mrs. Dunn. 
wenu er allen Folgen ſeines Fundes gerecht werden wik. Fälle behandelt mit dem Erfolg, daß 1 der operierten Pa⸗ deren Ebe ſo ppetiſch bengnnen hatte, vor dem Scheidungs⸗ 
einzia und allein dafür 95%1 Paar Schube vittzen muß. tienten noch heute am Leben ſind, wäbrend E Patienten die richter in Portland. Dic Fran klahre aui Trennuna der Ge⸗   

— Overation noch drei bis neunzehn Jahre überlebten, obne meinſchaft, weil der Gatte uneingedent der primitiven Ge⸗ 
— ů daß ſie einen Rückfall erlitten. Seine Patienien gebörtennüſſe im Garten Eden, wo es leine S iritnoſen gegeben 

86 600 eusliiche Schuaetterlinge. Tas Naturbtitoriſche den verſchiedenten Bernfs⸗ und Geſelljchaftsklaßen an. batte, ein Gewobnbeitskrinker geworden ſei — wie ſich ver⸗ 
Mufeum zu Sontb Keufnathon in London hat fetzt die Ein Mann. den er im 67. Lebensjahre voperiert hatte, ſei Sſtebt von verbotenem uund analitatip nicht ſehr bochſteben⸗ 
garsßte Sammiung von Schmerterlingen zunt Geſchent er⸗ jetzt W Dabre all und befinde ſich in ſo anter Verfafung. dem Allobotl. Der nichter erkannte den Standpunkt der 
halten. die iemals dem Mufeum übergeben worden iſt. Es [ daß er kürzlich bei jeiner goldenen Hochdeit einer der vnfrin⸗ Frun an nud jprach die Scheidung auz.    



irtschaft-Handel-Schiſfabrt 

Die ruſfiſchen Platinſpekulationen. 
Lommunifſtiſch⸗Lapitaliſtiſche Zujammenarbeit. — Die Hauſſe 

am Weltmarkt. 

Leuchtet man einmal in die Geſchäfte der Sowict⸗Handels⸗ 

verttetungen hinein, ſo ergibt ſich bald, daß der angeblich un⸗ 

verföhnliche Feind des Privatkapitalismus ausgezeichnei mit 
dem Großunternehmertum aller Herren Länder zu pattieren 
verſteht. Noch immer, wenn dic rein kapiigliſtiſchen internatio⸗ 

nalen Handelstruſts Sowjetrußbland den Vorſchlag machten. 
mit Hilfe dicſer Metboden außcrorpenilicht Profiie 3u erzielen. 

haben dic Ruſſen niemals nein geinat. Wir haben das ncuer⸗ 

dinas auf dem Benzinmarkt crlebr, ws ſich der ruſſiſche Naph⸗ 
übatruſt mit den privattapetaliſtiſchen Geicllſchaften Parüber ver⸗ 
fändigte, eine ganz bedeutende Prrisücigerung durchzufübten. 

Dicie Praris des ſowictruſſiſchen Kommunismus. die nichzs 
mehr mit der Ibrenwelr einer ſoziuliſtiichtn bzw. Gemeinwirr⸗ 
ſchaft zu tun hat, iſt auch gecnwärtig wieder auf den Mlalin⸗ 

märkten fejtzuſtellen, wo rinr groß angelcate Artien internatie 
naler Spekulanten mit Silic ver Sowictruſfen eine beiſpielloſc 

Preisſtrigerung durchjührt. 
Dir Ruſſen warcn vor dem Kricat bertizs in der Auf⸗ 

bereitung von Vlatinerzen und in Der Herſtellung von Ploarin⸗ 
mefallen führeud und Peberrichtru im Jahre 1813 rund W Pte. 
zent der gejamten Platimorltrrzcuaung (annähernd awπun 
Unzen, dit Unze zu 31,15 Gramm grrechneti. Durch Kricg und 
Bürgertricg ging dic Platinerzeuguna in Xußblond fiart zurüd: 
immerhin war Kußlaud im Jahrr 195 mit 55 Pryozent und ire 
Jahrr 127 mit ungefahr 6h Prazent an ber Weltyrrburftien 
briciligt. Bis zum Jahrt 17 üäbernahmen dic graen Indn 
ütrirRraarn in Aracris, Dentſchland aus Eutfland die ruſſicchr 
Platinprodulftien euf Grunz lansisbriger Arrtrügc. Als birir 
Berträhr ablitfen, bruchtr Sowicirntland großr Pefrn von 
Vlotin auf den Markt uund rrrrichir vaburch. daß der Prris, ber 
im Frähjahr 1827 noch um 100 Dollar yru Unze ſchpaufte, unf 
55 Dyllar gurüdging. 

Weichen Zweck vrriolatt Scwircirunßlanb mii dicirr Balinir? 
Es will ſeinr Konkurrrnien für ciur Prrisvrrütändigund im 
Sinne kapitaliſtiſchtr Preistrribundsraelhoden mürdr mochen. 
Tie Konturrenteu Xutlanbs fitgcn in Calnmbirn und Süb⸗ 
aitika. Sir konnten natütlich bri cincm Prris von 5 Deflur 
die Produlrion nicht cufrcchbt crhalzrn und mußtrn süch berrit 
erklärcn, vie Prrispolitit der Auffru mitzumochtn. Auf birir 
SWeife lam es zu ciner rrorirrchtru Prrisbanffr. bir dir Preißt 
uin gunz kurzer Jcit bis über Dollar Verunfütrieb. ohbne das 
inatndweiche IIrſoachen zu rinrm Mchrrerbrauc an Metin cher 
in ciner Platinknappheit dafnr vorbanden find. Xi Ner Mtien 
ſind die Kuſfen fuübrend. Ihrr Geichäftr IPRSTIrirren ſich in 
drr Eprimetall Sertritbe A. G. dir ibrur Sis aun Aerlin bat 
und den Verlaui ruſſiſcer FIutinprodufir jur vir annzr Erdt 
rtatli. 

So firbt dir Praris drô ruſfüſchcn Aπmun-Snus aut. Er 
bat mit rmrinwiriichoſt arrudt noch Ie virl zu fun, Wir Prä- 
üvirlsweiſe Kockcicülrr mit drm Erzlalismunz. 

Lerbretheß der Bemi 

Arn börrn Frryheßriungen zum Trræ har Nr MARNAAT 
Drr Krammeben- Anduitrer nith Ptn Garans Arzancht. in 
racntral. noch nir Dat in er Sehan ünfIIIIrDEHTic giE &x-⸗ 
arriger Orchbrrrirb arberrücht. unch nir Fônnirn ππ A 
närr und Dirtlirrcu rrarrinr WürInnurinrrnunath cr= 
worbru. r in IrRKITI àri JFahrru. 

Der Abichtnf des Ar-linrr IInIIETEHmTnES Garl Sind 
Urüm fonber ir Iritht Irin ömritrs Arimird, Rrnm Hirr ffind 
Millipurnbrrränr prrürdz. rüüdprütilt nhb nrürbrün 
UpTbru. Er um Das rminnhild nach nnTA Ti: 
nermal ryscheänru zu Inßen. Duch ſyilrn Rir Wilchn 
‚elbi irrehtn. Daie Kctrictsrminnr erhihnen irch rem s, 
Tni N.„ ˙½1 Millirnen Mari übrrrrrüen uiir Duas Prinmir 
Axrtirntarftal um 1,5 Milienen Marf. 
KReinermmuns wäar) 5nnächit cinr Millien 
zurückernelz. FEhhI brrrirs nrrir SchEESTEEE Drahun- 
der ünd. Spnnu merbrn fir Archrrihmnarn aui 1.l5 Wöl- 
iran MKart rrauigrimrunkg, aiio arhrn 189½ i MrüMicr- 
lerin, mit em Eriplgt. Run nitht u ähmilihr Aarn On⸗ 
aangc ryn runb πι Marl. irnhrrn Pir Arumir Arufs⸗ 
cinrichtung. Muüjamnen und Kuhrrarl nur nuth mün ir Cünrr 
MWorl bemertes ub. Auth in birten Anlontn Mxft ei wr⸗ 
ſichrianct Scthästmen minbehnrns kinr Mältrm n MEerrrB. 
Vech APBEuR Pry IIntoſtrn ſz irmit brr Sringrnm lüittlrch 
auf l-1 ararn i„ Milinnen Mürf im Srrinhr lermmirr 
Irdrürtt morkxn. Nrr rrräkem unt Nir amunt rynrr fs. 
rpücntigen Dimdcnk Arharter. 

*unt vir! anbers ehl eri Apichluß riünrte anhryrn Warh- 
nuternrhmeuns Wer Schnlürlanrninburrir nus. SEr ürrimt 
eir EXEMEHEESSl-. ü1 Kriröin. daß ür vart Mzrher Ans 
bamen anrcr Kcrrirbr scuumrthu bir Vutdirnhr rüü Mürir 
dasrtn trnnzr. Sr übrrrnimm r& mrilcr ritht. Nut Mr chir 
rlicbere zbrn Rctinarminn mi i Mälirnri Mur? fmmt nra 

rüachen krxhkc. er Euf auf Pur Trhemt AEEIMDMIHI Mü- à Wiltipnrn i Diribendr vam ꝶ zuf 12 FPrrhrra 
brirst mrertfrr kruntr. Sir ir Srruhnnd em 
derrmi rmerkt, Pült aunch be; NMfrüirm Murrrnenmen 
Arnkrar ir Rar! au. Duß Pir Berrirtr 5ur Srmätkrinnnun brz Verrünt eherhin entban: erNMmn mirnru ů 

    

   

      

      

    

  

  

  

     

    

   

Der vergrabene Keiegsſchutz. 

Scit ciniaen Tagen it Sarichan in Aufreaung und 

Spannung. Ein Nachtomme des Majers Zicliniki. der im 
Aufſtand gegen die Runcn im Jabre 1830 den Kampi um 

die Stadt Karſchau an führender Stelle mitqemacht hatte. 
und der jelbt beute ein Krieasvetcran mit eisarauen 
Haarrn in. crichien bei der Polize und gaß rach den Planen 
jeines Großnaters eine genaue -Beſchreibung der Stelle an 
einem Lirchlein in der Bornadt BnLa an. mo ſeine Anne 
den Kriessitdas der Anuiſtändiſchen verbarsen babe, um ihn 
in nor den Runen zu retten. Vach dießem ſräten W. duis 
ſollte der Schaß dem Sursclatilecht Ner ror der Kirche 
itehenden, nun zn einem wundervoll Ratzlicken Baum er⸗ 
wachicnen Liade feden. Die chrwürdige Sinde mwurde in 
aller Eile geiällt: aber man founte nicht mit dem Surzel⸗ 
geflecht fertia werden. Zu Tauſenden kamen Neugierige an. 

und umlagerten in weitem Kreije die SSasgräber. Aber 
man garub und grub. und entwurselte die armae Linde bis 
tief in den Boder hbinein. aber bisber war von dem erboßüten 
Sthatze nichts zu finden. Danegen bati man ſchon ein nenig 
darüber gejauk:, wem der Schas. wenn er entdectt mird. 
nunmn zuſallen joll. Man einiate uch daraui. das er dem 
Stiaatc gebörc. daß aber der Namtlit 8des Helden Zielinfti 
ein aroßer Anteit an dem Nunde achübrr. Xatürlich nur. 
zveun Rieſer Fund auch wirflich agemacht rird. was zunächit 
nom recht Aweißelbaßt i. 

Leffuung des Srerzätrrrerges Cwochen-Nurxhi 
Wie die Indanrir⸗ und Handelslarzraar Axenücin meldcr. 

W-ròü Ner renzäbtergeng Cänmuchen⸗Naczfes nach Polen für 
den Perfencn⸗, Gcvack⸗ und Güierrerkehr am 15. Mai 1928 
aufgentmmcen- 

. Bei Leimngsſchtehen verunalndt 
Keirn UMebungsächießen auf dem Standortichießdand in 

Di.-Enlan daltc Per Sberfandiäger Xcumann inx Ler Mei⸗ 
kung. daß ‚(cint Tienhrinelt acũü&ert ici. Sicſe in die Tait 
LKrücckt. In Wiriczn Angenblick entind ſich die Bafſe und die 
Kunnei durbeebrie Len Sberichenfcl. Der Verlttzte wurde in 
Des ttätticte Kranlenbaus überiührt. 

        

    

  

  

  
  

  

       

  

Ler Tolizet in der Mikinnen 
DE Zelustcrütlenmnsgen enjerbedlt. Renn Perjonen 

    

     Baftrr. Dic Sähr der Untferüchlegungen fa Rrch nicht än 
Uüeräcber, 

  

Der ſweile Damer. 
é Er versitkt Firrd d Se. 

SSDEr Darbeh crrignete sit ef Ner lesten 
ECRDEE. Eis icberer rmefmbenerneber ans 

Ner Wiöchernag krmmt Eis vcin,e Einfpähmer-Auhrmerf 
Fücrheznarfz urd 3älf per ciner ETirtüichaft an, 520 

cr Fierd unmk Sasen Kräcm Last. ährrnd cr fhieh ßeIE& üciπε 
KSüAnSACE EDSCS. Mit em AAHES SCEEEFHEED Frennden 
ir Memn Wanem rcächlie SMEE EmS als cπε Apend 
Dir KhrEσ½ Krrüht ff. Bat der „fibele Bamer“ vergeñen, 
Tu Er mit P5yrrd AmD nncem gefemmem ſich Erô fährt mit 

RhE Düuhn Surmfg, üihnsh& &as KehDesE Pferd EmWcr⸗ 
XäED E Ren. ende ftrüt. Der Aurhrher àr Sen⸗ 
WiAMDnf1. MEr NEE MUHEEEnH E AftterEactt ur ffrhem fak, 
Erιε E EMIIGOH MMErEm XETLHUmN „ie C& üumm abbelre 
amid 1 Otümt mπρm Am æmrern Morgem erfemmt der 
TDamen *iem IELEM. Cr SINEr MEr FrkrGer prιrem Keulnft. 
Dr ü &E EKXII. eunm Fmbrürert im Empfrme zar ehrmen. 

   

Erimmahnmerfchr Exrnbarg— Srmelfi. Wir Acn.-Cler- 
Lu aum“ nü ürReAH ffR, üird aum 1s, MNai der 

Aöohest nud em àer Siicnbehndirrtltiem urden pei- 

Asss dem Oſten. 
Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterverkehr auf ber Strecke Treu⸗ 
burg — Suwalki jür die Bahnhöfe Szymochen ([Reuß) und 
Radzki eröffnet. 

Schenende Pferde raſen in einen Leichenzug. 
Bei einer Beerdigung ereianete ſich in Pilluppenen 

Inſterburg; ein aufregender Vorſall. Als die zahlreichen 
Teilnehmer an der Beerdigung in das Dorf zurückkehrten. 
wurden die Pſerde eines im Dorfe haltenden Fuhrwerks 
ſchen. Sie raſten in den Zua der Begräbnisteilnehmer. 
Drei Wagen wurden umgeriſſen und die Injaſſen heraus⸗ 
geſchlendert. Ein Inſaſſe erlitt bei dem Sturz nicht unbe⸗ 
trächtliche Verlesungen. Die Pferde konnten ſchließlich an⸗ 
gehalten werden. Der Waagen war ſaſt vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Die Pferde waren unverſehrt geblieben. 

  

  

Der unbekannte Tote. 
Auf der Kleinbahnſtrecke zwiſchen Lüblow und Prüſſau 

hat ſich cin etwa 30 Jahre alter Mann von einem Zuge 
überfahren laßen. Der Körper des Mannes wurde buch⸗ 
itäblich halbiert. Die Perſonalicu des Toten konnten trotz 
vieler Bemühungen noch nicht feitaeſtellt werden. 

Einer ſchlafenden Fran die Wohuunt ausgeränmt. 
Vor einigen Tagen räumten in Wannagaen (Oſtpreußen) 

Einbrecher einer Fran die ganze Wohnung aus. Die Sachen 
wurden auf einem Einſpännerfuhrwerk fortgefahren. ohne 
daß die Frau. die während der ganzen Zeit feit ſchlief, etwas 
davon merkte. 

Er zieht ihr die Schuhe aus. 
Auf dem Wochenmarkt in Sensburg zog ein Landmann 

einem 18jährigen Mädchen mit einer verblüffenden Geſchwin⸗ 
digkcit die Schuhe aus und entfernte ſich, das Mädchen w— 
nend und angetan mit hellen Strümpfen zurücklaffend. An⸗ 
dere Perionen, dic Zeugen dieſes Vorfalles waren, nahmen 
für das Mädchen Partei und mit polizeilicher Hilfe erbielt 
das Mädchen die Schuhe wieder. Wie es ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, war das Müdchen ſeine frühere Arbeiterin, an die er 
noth gewiiſe Anſprüche zu haben glaubte und da wollte er 
ſich durch Fortnahme der Schuhe ſchadlos halten. 

Sie wollte einen Bubikopf haben. 
Eine oitpreußijche Zeitung berichtete vor einigen Tagen, daß 

cin Dienſtmädchen aus Heinrichsdorf von zwei jungen Leuten 
-ütberfallen“ worden jei, die ihr den Zopf abgeichnitten bätten. 
Der Vorfall hat nun eine eigenartige Auftlärung gefunden. 
Das Wödchen hat Landijägereibeamten in Frauenburg geſtan⸗ 
ren, daß ſie ſich die Haar ſelbſt abgeſchnitten bat, da ſie ſchon 
ſeit langem cinen Bubikopf haben wollte. Ihren Eltern hat ſie 
dann die Geſchichte von dem angeblichen ., Heberfall“ erzählt. 
worauf dir Eltern Anzeige erſtatteten. 

Wildweſt in Polen. 
Sie die Cſtagentur meldet. hat bei Swiecann ein Trupp 

von bewaffneten Banditen einen Ueberfall anf das Land⸗ 
aut Luki durchageführ:. Die Bunditen ſind., nachdem ſie alles 
geraubt baben, mas ſie vorianden, in den umliegenden Wäl⸗ 
dern richmunden. 

Ein moderner Mofes. 
An einem Nadnnitiag verſchwand in Frauenburg das 

Zweieinhalbiährige Söhnchen des Arbeiters D. und war 
nicht mehr aufsniinden. Am Mittwochabend gins der Bater 
koch cinmal auf die Suche und jand das Kind im dichten 
Schikf am Ufer des Hafis gefund und munker auf. 
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St10ο nuerlcdigie Strajiachen bei den volnüichen Ge⸗ 
richien. Naoch einer itatiſtichen Aufſtellnna des J. uftry⸗ 
wann Kurier Codziennn ſind bei den volniſchen Gerichten 

35˙1 h nuerledigte Strafiachen auhängia. Anf 70 Staats⸗ 
angeböriae in Polen lommt nach diefer Statiſtik immer 
eger, der mii Nem Strafgeſetz in Konilikt kommt.   

—2—.....—.—— 
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— x Getreihermrarft gerechunet werden. 

ö    
jehr ena mit der ameritaniſchen Ninanz likert ſind, ſo daß von 
der Beldung eincs derartigcn Kartells ſtörende Rückwirkungen 
imn Krebitfragen zu bejürcnen ſind. 

Einirrua Derevs geten die Anslandsanleihe der Stadt 
Derdz, Gegen die Anleide für die Stadt Lodz in Höhe von 
Migionen Tegara. die lurz vor dem Abſfczluß ſtand, hat 

er encrikariicc Kinanzberater bei der Bank PVoliki, 
Dewen, Ermiprach erboben, jo daß die Verhandlungen 
veft den auskändiſchen weldgebern bis auf weiteres unter⸗ 
Lrrechen werden muften. Der Sinanzberater wendet ſich 
imsbefcndcre argen die Verwertung eines großen Teils der 
Ankcihe für den Sohnunasbau. Bekanntlich dat Tewen 
ſchen früher feine Kuſicht zum Ausdruck gebracht, daß eine 

derartige Serwertung von Auslandsanlciken infolge ſährer 
gLerimgem Eroeduktivität ungrcignet fei. 

ü Starfer Kückgans ber Sctreidehreife in Litanen. In den 
UEsten Dager meirn die Getreidepreife einen ſtarken Rück⸗ 
Mrhng atf. Runagen wird in Kowus gegenwärtig mit B Lit 
Ire² Jentner angebeteg, Beizen mit &1 Lit, Hafer mit 25 Lit 
umô Serſte matt Lit. Da das Setter für den Saatennand 
güämfrig tüt. kann mit weiteren Preisrückgängen auf dem 

   

  

    

Amtliche Danziger Deviſenkurfe. 
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Gunmi-Puffer verhindern Auto⸗Kotoſtrophen. 
Eine neue Erfindung, durch die viel Unglück verhütet 

werden kaun. 
„Eine Erfindung, die geeignet iſt, Auſfſehen bervorzuruſen, 
iſt jetzt durch das Zuſammenwirken mehrerer großer indu⸗ 
ſtrieller Unternehmungen, insbeſondere der A. E. G., der 
Münden⸗Hildesheimer Gummiwaren⸗A.⸗G., ſowie der 
Schering⸗Kahlbaum⸗A.⸗G., gelungen. Es handelt ſich dabei 
um eine neue Art von Puffern, die aus Gummi hergeſtellt 
lind und nicht nur am vorderen, ſondern auch am hinteren 
Teil von Kraftfahrzeugen angebracht werden. 

Die Erfinder ſind bei ihren jahrelangen Verſuchen von 
der Erkenntnis ausgegangen, daß Sie gegenwärtigen Stoß⸗ 
itangen und Stoßdämpfer, die an den Kraftfahrzengen ange⸗ 
bracht ſind, bei Zuſammenſtößen, ſei es mit anderen Wagen 
oder mit unbeweglichen Gegenſtänden, nicht den notwendi⸗ 
gen Schutz dꝛieten, um eine Gefahr für das Leben der Wagen⸗ 
inſaſſen auszuſchlieen. Man wollte alſo ein Mittel finden, 
um die Verkehrsſicherheit und die Sicherheit für das Leben 
der Bevölkerung zu erhöhen; es galt, die Gefahren, die durch 
einen Zuſammenſtoß entſtehen, zu beſeitigen. Dies konnte 
aber nur dadurch geſchehen, daß man die Wirkungen beſei⸗ 
tigte, die durch den Anprall hervorgerufen werden. 

Nach mehrjährigen chemiſchen und techniſchen Exveri⸗ 
menten aller Art, bei denen zäahlreiche Schwierigkeiten 
überwunden werden mußten, gelang es jetzt, das erſtrebte 
Surn au erreichen. Man hat einen aus einer beſonderen Art 
Enmmi hergeſtellten Puffer erfunden, der nicht nur durch 
ſein Material außerordentlich elaſtiſch iſt, ſondern auch ver⸗ 
mittels der Art ſeiner Anbringung an dem Wagen auch die 
ſtärkſten Stöße abfangen kann. So ſuhr man bei den Ver⸗ 
ſuchen letzthin mit einer Geſchwindigkeit von 45 Kilometern 
mit einem Automobil gegen einen Baum, ohne daß dabei 
anch nur eine einzige Fenſterſcheibe des Wagen beſchädigt 
worden wäre. Ebenſo ließ man zwei Kraftwagen mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von 35 Kilometern gegeneinander⸗ 
jabren. Auch hierbei waren an den Fahrzeugen keinerlei 
Spuren dieſes Zuſammenſtoßes zu erkennen. Der neue 
Gummipuffer ähnelt etwa den bekannten Stoßſtangen, beſitzt 
iedoch durch das veränderte Material und die Art der An⸗ 
bringung eine andre Form. Es hat ſich bereits ein befon⸗ 
deres Unternehmen gebildet, das ſich die Einführung der 
neuen Erfindung in den Automobilverkehr der ganzen Welt 
zur Aufgabe gemacht hat. 

Der nächſte Schritt auf dem hier beſchrittenen Wege wird 
die VBerwendung der Gummipuffer bei den anderen Ver⸗ 
kehrsmitteln, insbeſondere den Eiſenbahnen, ſein. Hier 
wird noch manches Problem geklärt werden müſſen, ehe 
ntan auch dieſes Ziel erreicht hat. Aber der gegenwärtige 
Stand der ganzen Frage läßt erwarten, das man in Kürze 
auch dieſe Aufgabe gelöſt haben wird. 

Die Sonnenwärmeals Quelle elektriſcher Energie 
In „La Naturc“ befaßt ſich Dr. Charles Richet mit dem 

Problem einer Ausnutzung der Sonnenwärme zur Erzeu⸗ 
gung elektriſcher Euergie. Ein neuer Apparat beſteht im 
wejentlichen aus einem Eiſen⸗ unb einem NRickelkupferdraht, 
die an den Enden zufammengelötet ſnd. Bird die eine Löt⸗ 
ſtelle von einem elektriſchen Strom durchfloſſen, der über 
einen Metalldraht zugeführt wird, ſo ergibt ſich an dieſer 
Lötſtelle nach wenigen Minuten eine gleichmäßige Tempera⸗ 
tur, die ſich von derjenigen an der anderen Lötſtelle ſo unter⸗ 
ſcheidet, das ein thermoelektriſcher Strom entſteht, der mit⸗ 
tels Galvanometer feſtftellbar iſt. Eine ſolche Lötſtelle wurde 
im einem mit einem Deckel verſehenen Kaſten in die Sonne ge⸗ 
ſtellt. Durch die Herauf⸗ oder Herunterbewegung des 
Deckels waren Schwankungen der Galvanometernadel zu 
ſehen, die vollkommen ſynchron mit den Veränderungen des 
Deckels verliefen. — ů‚ 

Dr. Richet hat nun ſolgende Berechnung ausgeführt: Die 
Sonnenſtrahlen treffen eine Erdfläche von 40 Millionen 
OSuadratmeter. Die elektromotvriſche Kraft, die von 200 
kleinen durch die Sonne erwärmten Elementen geliefert 
wird, iſt ungefähr 0,1 Volt. Der Widerſtand iſt 66 Ohm 
und die Stromdichte 15 Tauſendſtel Ampêre. Die Leiſtung 
beträgt 1,5 Tauſendſtel Watt oder 1: 500 000 PS. Eine ſolche 
Anlage deckt 200 Quadratzentimerter, ſo daß auf einen Qua⸗ 
dratmeter 50 gleichartige Anlagen mit einer Leiſtung von 
1/10 000 PS enifallen. Eine Fläche von 10 000 Quadratmeter 
würde erforderlich ſein, um 1 PS zu erzeugen und 100 
PS würden auf 1 Quadratkilometer entfallen, ſo daß die 
ganze Erdoberfläche eine Gewinnung von 4000 Mill. PS 
ermöglichen würde. Dieſe Energiemenge erſcheint enorm, 
iſt aber nur ein ganz geringer Teil der von der Sonne zur 
Erde gelangenden Wärmeenergie. Jeder Quabratmeter der 
Oberfläche erhält in der Minnte 35 Kalorien oder 23 Ps. 
ſo daß die thermiſche Energie der Sonne 20 000mal größer 
als die thermoelektriſche Energie iſt. Die Sonnenenergie 
wird aber niemals ganz verwertet werden können. Ein 
Verhältues von 1 zu 2000 zwiſchen der verwendbaren mecha⸗ 
niſchen BSärmeenergie der Sonne und der gewirnbaren 
Thermoelektrizität dürfte als eine Grenze des Erreichbaren 
angeſeben werden, aber immerhin iſt auch dieſes Berhältnis 
groß geung. um die weitere Unterſuchung einer Löſung die⸗ 
ies Problem zu rechtfertigen 

Ein neuer Druckangeiger. 
MAr. Norman Poung hat dem Innitute of Engineers and 

Shivbuilders in Scotland einen neuen Apparat vorgefübrt, der 
genaue Druckmeſſungen an gewiſſen Punkten innerhalb eines 
Krrislanfes veränderlicher Trüde ermöglicht. Ter Apparar be⸗ 
ſteht aus einem beſonders entworſenen magneriſchem Venti“ 
und einem veränderlichen Kontakt, der an gewiſſen Punkten 
eines Kreislaufes den zur Betötigung des Veutils erforder⸗ 
lichen elektriſchen Strom einſchaltet. Das Ventil wird magne⸗ 
tiſch für eine kurze Zeit gesfinet, die ausreicht. um den Ma⸗ 
ſchinenzplinder oder eine andere Quelle veränderlicher Drücke 
in Verbindung mit einem Druckmeſſer zu bringen. Werden die 
jeweiligen Srücke automatiſch auinezeichnet. ſo erhalt man eine 
bruliemmen einwandfreie Druckkurve. Die Zeit zwiſchen der 
Einſchultung des Stromes und der Venntöffnung ißt konſtant 
und die Dauer der Bertilbetätigung iſt immer Dieſelbe. Die 
Rei des Ventils iſt ſehr gering Verzerrungen der Kurven 
iind nicht zu erwarten, da keine Käder in Törinteit treten und 
Druckverluſte durch Reibung des Koldens und im Apparat 
lönnen nicht anftreten. Der normale Entwuri arbeitet bis iu 
Drücken von über 140 Kilogramm pro Quabratzentimeter, aber 
Apharste für jedweden Meöbereich tönnen hergeſtellt werder. 
wobei die Meſſungen bis zu 700 Umdrehungen bro Minute mit 
arößter Genauigteit erſolaen. 

Noch beſtannen wir die Leiſtung der Ozeanüberquerung, 
den Motor, deſſen Kolben in den fünfunddreißig Flugſtun⸗ 
den millionenmal, uhne ein einziges Mal auszuſetzen, um 
die eigene Achſe drehten, und ſchon kündigt uns die Technik 
ein neues Wunder an: Das Raketenauto. 

Aus einer Viſion wurde die Idee des Raketenautos ge⸗ 
boren: eine Fahrt in den Weltraum. Freilich taugen dazu 
nutfere erdgebundenen Beförderungsmittel nicht. Jules 
Verne ließ ſeinen Helden aus einer Kanvne zum Mond ab⸗ 
ſchießen. Max Balier, der Münchener Forſcher, tritt ſeit 
Jahren für die Rakete ein. Noch vor nicht allzulanger Zeit 
lachte man ihn aus. Heute lacht man nur uych über die 
Reiſe in den Weltenraum, nicht mehr über die Rakete: denn 
die Rakete iſt da, ſie hat ſchon die erſten Verſuchsfahrten 
hinter ſich. Der W8 

r Wagen. 

Die Opel⸗Werke in Berlin haben ein Raketenauto her⸗ 
neſtellt. gen ſicht gans ſo aus, wie ein Rennwagen: 
klein, ſchlauk, niedrig, auf vier Rädern. An der Seite hat er 
je eine Tragfläche. Dieſe Tragflächen ſind aber nicht dazn 
beſtimmt, den Wagen fliegen zu machen, ſie haben die gegen⸗ 
teilige Auſgabe. Sie ſind ſo angeordͤnet, daß ſie durch den 
Luftwiderſtand, durch den ungeheuren Luftwirbel, der bei 
der Geſchwindigkeit, mit der ſich das Raketenauto fortbe⸗ 
megt, entſteht, das Riederhalten des Fahrgeſtells auf dem 
Boden bewirken. Vorn am Wagen iſt die Motorhaube, aber 
kein Motor ich unter ihr, ſondern nur eine einfache Zünd⸗ 
vorrichtung, die vom Fahrer mit den Füßen betätigk und 
reguliert wird. Eine Eigentümlichkeit fällt dem Beſchauer 
anf: aus der Rückwand ragen zwölf große Auspuffrohre 
hervor. In fedes von ihnen ſind zwei elektriſche Drähte 
eingeführt. 

Der Autrieb. 

Der Antrieb des Wagens beruht auf ganz neuen — 
wenigſteus für die Praxis neuen — Prinzipien. Die An⸗ 
triebskraft wird nicht einem Verbreunungsmotor, etwa einer 
Kolbenmaſchine oder einer Turbine, entnommen, ſondern 
bier wird die Energie hochgeſpannter Gaſe ausgenützt, die 
aus einer Düſe mit großer Geſchwindigkeit ins Freie puf⸗ 
fen, und dadurch dem Körper, dem ſie entſtrömen, Antricb 
verleihen. Dieſes Prinzip iſt jedem von der gewöhulichen 
Rakete her bekannt, in deren Hoblranm Pulver verbrennk, 
deſſen Gaſe ziſchend aus einer unteren Oeffnung ausſtrüömen 
und den Feuerwerkskörper in die Höhe treiben. Jeder, der 
ichon einmal ein Feuerwek geſehen hat, weiß, daß es Rake⸗ 
ten gibt, die zwei⸗ und dreimal esplodieren, deren Teile nach 
jeder Exploſion immer höher ſteigen: jede Exploſion iſt neue 
Antriebskraft. Entſprechend viele Raketen ineinanderge⸗ 
ſchachtelt, die hintereinander abbrennen, oder, wie im Falle 
des Raketenautos, entſprechend viele Raketen eingelagert, 
die Kacheinander auf eiektriſche Zündung zum Berbrennen, 
zur Exploſion gebracht werden: ſo kann man ſich eine endloſe 
Reiſe in den Weltraum vorſtellen. 

Die Verſuchsſahrt. 

Auf der Opel⸗Rennbahn in Rüſſelsheim wurde der neue 
Wagen ausgeprobt. Der Erbauer, Ingenieur Volkhart, ſaß 
am Steuer. Nach dem Startzeichen — eine Exploſton unter 
fürchterlichem Getöſe, Flammen und Rauch ſschießen aus 

      

Die Vedeutung der Rabeten⸗Experimente. 
Das Raketen⸗Auto. — die Weltraum⸗Flugzeuge. — Neue Wunder der Technik. 

einem der Rohre, der Wagen fliegt, wie abgeſchoſſen, über 
die Bahn. Nach einer kurzen Strecke eine zweite Detonation, 
der Wagen ſauſt unter denſelben Erſcheinungen wie das 
erſte Mal weiter, rollt laugſamer, läuſt aus, häft. Die Ver⸗ 
juchsfahrt iſt gelungen. Auf einer Strecke von ſechzig Meter 
erreichte der Wagen eine Geſchwindigkeit von 95 Stunden⸗ 
kilometer. Damit iſt die thevretiſch und nuch praktiſch mög⸗ 
liche Geſchwindigkeit, die ein ſolcher Wagen erzielen könnte, 
nalürlich bei weitem noch nicht erreicht. Das Material häli 
noch mehr, weit mehr aus, noch viel größere Euergien kön 
nen in den Raketen aufgeſpeichert und zur Entfaltung ge⸗ 
bracht werden. Das Problem, um das es ſich Dandelt, iſt 
häariſder Menſch, der dieſer Geſchwindigkeit nichi gewach⸗ 
ſen iſt. 

Zukunftsträumc. 

Die Anwendung des Raketenprinzips iſt keineswegs für 
erdgebundene Fahrzeuge geplaru Es könnte auch gar nicht 
voll zur Geltung kommen. wirkliche Anwendbarkeit 
liegt auf dem Gebiet der Luftſchiffahrt, da ein hoher Wir⸗ 
kungsgrad, der eine betriebsſichere Auwendung dieſer Er⸗ 
findung ermöglicht, erſt bei hohen Geſchwindigkeiten eintritt. 
Donerbit wird die Rakete wohl wiſſenſchaftlichen Zwecken 
ienen. 

Die Firma Opel läßt mitteilen, daß ſte daran geht, eine 
Rakete zu bauen, die, mit automäatiſch regiſtrierenden In⸗ 
ſtrumenten verſehen, in eine Höhe von 150 00 Kilometer ge⸗ 
ſchoſſen werden ſoll, alſo — die Lufthülle, die unſeren Erd⸗ 
ball um gibt, reicht bis Kilometer — weit in den Weli⸗ 
raum hinein. 

Dann erwägt man die Konſtruktion einer Ratete, die als 
Briefträger von Europa nach ÄAmerita abgeſchoͤſſen wird, 
und ſchließlich denkt man daran, ein Flugzeug ſtarten zu 
laſſen, daß viel raſcher und viel ſicherer jene Höhen erreicht, 
in denen es weniger atmoſphäriſche Störung gaibt. Das 
Flugzeug wird mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von 50 
60 Kilometer den Erdboden verlaſſen und dann nach den an⸗ 
geſtellten Berechnungen eine Geſchwindigkeit von etma 400 
Kilometer erreichen. Der Verſuch hat den Zweck. die metev⸗ 
rolvgiſchen Verhältniſſe in einer Höhe von SO) bis 10 000 
Metern zu erſorſchen, um auf Grund der Ergebni ie 
Ausſichten für einen in dieſer Höhe durchzuführenden regel⸗ 
mäßigen Flugverkehr zwiſchen Europa und Amerila zu be⸗ 
ſtimmen. 

Mit dem Bau des Flugzenges hat man bereits bei den 
Raab⸗Katzenſtein⸗Werken begonnen und mau hofft, in etwa 
zwei bis drei Wochen den erſten Flug ausführen zu tönnen. 
Das unter Verwertung der bei dieſem Flung gemachten E. 
ſahrungen dann zu erbanende Flugzeug wird eine Geſchwi 
digkeit von etwa 1000 Kilometer zu erreichen imſtande ſein, 
und den Weg Europa—Amerika in etma drei bis vier Stun⸗ 
den zurücklegen können. — ** 

Damit, ſo ſagen die Erfinder und Erbaner des Raketen⸗ 
autos, wäre erit der ſichere Transozeanſlua möglich. Und 
von da — iſt dann nur noch ein hritt zum Weltraumſtchiii, 
mit dem unfere Nachkommen auf andere Vlaneten reiſen 
werden. 

Die Reije zum Mond: einſt eine Viſinn, heute ein Pro⸗ 
blem der Technik, über das man wiſſenſchaftlich und ernſt 

    

  

  

  

     

    
     

      

      

  

  

  

   

  

     

  

diskutiert, morgen vielleicht ſchon Wirklichkeit. 

  

  

Ein neuartiges Gummmifutiter. 
Größere oder kleinere Eiſenbebälter, in die warme Sals⸗ 

ſäure enthaltende Flüßigkeiten gelangen, können nach einer 
neueren engliſchen Erfindung ein Futter aus einer vlaſti⸗ 
ſchen Gummimaßſe erhalten, die in Platten veränderlicher 

Dicke geliefert werden, wobei 3,18 Millimeter die übliche iſt. 
Die Oberflächen der eiiernen Behälter werden zunächſt ge⸗ 
reinigt und von jedweder Feuchtiakeit befreit. um dann mit 
einer beionderen Löſung bedeckt zu werden., die trocknen 
muß. Hierauf werden die Gummiplatten gebracht und zwar 
unter ſorgfältigem Kufwalzen. damit keine Lult zwiſchen 
der Platte und dem Metall verbleibt. Die Verbindung 
zweier Platten erjolat in der Beiſe. das die Kante der einen 
HPlatte beim Auſwalzen abgeſchrägt, dann mittels Napbtipa 
eingeſchmiert wird worauf die Kante der nächſten Platte aui⸗ 
gevreßt wird. wobei man ſich eines geeigneten Werkzeuas 
bedient. deßen Temperatur 35 bis 0 Grad Celñus beträgt. 
Bei dieſjer Temperatur wird das Gummifutter weich und 

·teigartig, ſo daß es leicht gejormt werden kann. 

Phbotegkraphic auf Porzellan. Die bäniiche Rorzellan⸗ 
ſabrik in Kaſtrup bat Bilder auf photog. anbiſchem Wege auf 
Porzellan übertragen. Das Berfahren in von Ina, Jörgen⸗ 
jen in Zuſammenarbeit mit dem Hofphoroaravben Elſett er⸗ 
ſunden worden. Das zu übertragende Bild wird auf ae⸗ 
wöbnlicher Platte aufgenommen und biervon eine beiondere 

EBlarte beraeſtellt, die mit ſtarker Belichtung auf das licht⸗ 
empfindlich gemachte Vorzellan übertragen wird. dann ſetzt 

der Korgand ein, mittels welchem das Bild eingebrannt 
wird. 

  

        
Ein Rieſe des Verhehrs. 

Eine neue deutſche D-Ingslokomotive, die für 

Züge bis zu 8h Tonnen beſtimmt iit. Die. 
Triebrüder haben einen Durchmeſſer von 
zwei Meter, die Lokomotie erreicht eine 

Geſchwindigkeit bis zu 11h Kilometer 
ie Stunde. 

  

Die langſam laufende Kamera. 
Anläßlich der Jahresverjammlunga der nordumerikauiſchen 

Society uf Automotive Engineers in Detroit iſt eine neu⸗ 
artige Filmtamera vorgeführt worden., die normalerweiſe 

3900 Bilder in der Ninnte auninimmt und dieſe 20mal lana. 
ſamer als die übliche Kamera vorführt. Hierdurc iit es 
möglich Vorgänge zu nuterſuchen, die ſich zu raſch abwickeln, 
um vom normalen Anne erkannt zu werden, wie beiſpielä⸗ 
weile Propellerbewenungen. die Reiſenwirkung bei üinder⸗ 
nißen, Waſſerſtrömungen uiw.. Dr. Jenkins. der die ſe Er= 
jinduna vorfübrte. erklärtc. daß der Film mittels eines 
Elektromotors ſtändia in Vewegung aehalten wird, während 
die Belichtungen bei den An⸗ en minels einer Serie 
von 18 Linſen crivlat. die an einer ſich drebenden Scheide 
befeſtigt ſind und nach uad nach an ciner ſeiten Blende vor⸗ 
beigeführt werden. 
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Die Mheinſchiffahrt ftüllgelegt. Erfolage der Arbeiter⸗Mabler. Vor 12 0 Zuichenern kam am Senneag auf dem Sport⸗ ů‚ 
Bezirts Sternfahrt des Arbeiter⸗Radfahrerbundcs plas Hohe Barte in Bien der Eunkbaländestampi Leſterreich Maſchinen⸗, Decl⸗ und Hafenperſonal ſolidariſch. 

‚ v erle warliünr in Vuhapen geden Unsers tamite. ntians Die Kbeinrerber ſind jeht Aberraſcht, daß ihre Aus. 

  

      

„Solidaritüt“ 

Von gutem Wcetter begünſtiat feüten ſich in den frübeu     
5 ůi in Budapeit kämgaite- Us ů — 19„ . — Dre Aus⸗ Dden Jeeierden inen verdtenten on eriäcen Merfmsrnhen Vis feßt wiais Landetes als vie wölike Norgcnſtunden des Sonniag zirfa u Kadfabrer verſchicdener tHlamen ſpielten wobl ſebr auisrfernd, waren aber Srilleaung der Rheinſchiffahrt herbeigeführt baben. 0 in techuiſcher und taktiicher Beziehnng den Deäcrreichern Der Gegenſtoß der Arbeiterſchaft gegen die Ausſperrung f Si zeigt bereits ſeine Wirkungen. Gegenwärtig find auch bereits 

Crtsgruppen des br AnMiem in Wenbenu, uni ſich in 8 Sar Parf, Aahl! 2 Ubr zu treffen. Als Werbeausfahrt blieb dieſe [unter iC ampj diris x‚ Zur Panje — E rrung * a‚1 bereit⸗ Jallhutze umaet Uhr Zu,efß Sor wuicl K2 it Ich 60 Prozent der ſchweizeriſchen und Iranzöſiſchen Rheenſchiffe 
zum Erliegen gelommen. weil das Perſonal, das meiſt aus 

Sternjahrt nicht ohne Erfolg. In gahlbuüde wurde der Vor. (f 
jiand der kfünftigen Orisgruppe gebildet. — Es traten in den zum ( u p das Pe 8 it au Vorſtand ein pie Geneſſen Willi Werner, Emil d Erich Schüs Seutichen beitebt, mit der Arbeiterſchaft der deutſchen Khein⸗ und Walter Gaikowſti. Am Kachmitiag balte der Ortsverein icefn — An der Selidarüict) Her Saſe Harpentenet ſehr der Sozialdemokratiſchen Pariri ſeine Matſeier, woran ſich die 1K1rt die Sirkunn der Solidarität der Hafenarbeiter. Die 
der Sozialdemokratiſchen P⸗ V Aii un F 

Duisbura⸗Rubrorter Haſenarbeiter ſind geſchloſſen in den 
Streik getreten. Für die Mainzer Hafenarbeiter iſt ein Schieds⸗ 

Radiabrer beteiligten. Die Orisgruppe Cbra hette ibre Sani⸗ 
maſchinen mitgebracht. Aufgeführt wurden Schn! 8 — 1E. g — 8 reigen. Auch ein Dyctiſahren ver OrisSgruppe Do: ipruch gefällt worden, der eine Lohnerhöhung von 4 Prozent Ä ů 

vorſichbt. Der Schiedsſpruch wurde von den Arbeitern ab⸗ 
gelebnt. Wie in Duisburg und in Mainz, ſo ſtehen auch in 
Mannheim die Hafenarbeiter auf der Seite des Rheinſchiff⸗ 

  

     
      

  

    

  

      

     

  

    

  

  

  

  

zur Ausführung. Ein Kadballpiel von Stra 
Mannjichaft. beendete den ſportlichen Teil. 

rden traten dic einzelnen Ortsaruppen — nhein 8 V x i 
jobrtsperſonals. Fahrzeuge, die von Streikbrechern bedient 
werden. werden nicht geladen oder gelsſcht. 

Auch in Schönfeld iſt anläßlich cincr 
jabrerverſ⸗mmlung möglich geweſen. ruppe ins Nacbdem die 
Leben zu ruſen, die zu den beiten Hoffnunden Anlab gibi. wen — Sewonncn Hatte, kenn: L. Stilleaung der Rbeinlandſchiffahrt wird in Eurzer Zeit Der Vorſtand ſett ſich aus den Grnoßßen Sels, Jiegerr. Kenrr arichr Mennichait in à Minnren die Häſen, die Zechen und die Babnböſe völlig verſtopfen. Die A 15citcren 2 dadurch entſtehende Stockung im Abtransport von Roh⸗ und 

Fertiqmaterial muß naturgemäß auch eine ganze Reihe von 
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und Tuſchinſti zuſammen. ziclen und im weiteren Verlauf des Kamv5e 
Schmeling nicht Aehr Meiſter. erietarrich Liriden. Iuduftriezweigen in Mitleidenſchaft ziehen. Schon jetzt zeigen 

lich zum Beiſpiel bedenkliche Stockungen in der rheiniſchen Der Titel aberkannt., da er nicht antrrürn kann. 
Sieinindufirie. zum Beiſpiel in der Bimsſteininduſtrie Neu⸗ Dem gefchäſtsführenden Ausſchus der Vorſporrbaderde 

V 

wied und in der Baſaltinduſtrie von Linz. Der Schlag der ntichkands laa bei einer nun aan nabend e Reeder gegen das Rheinſchiffahrtsperſonal iſt alſo ſebr ener⸗ eeee giſch und für die Reeder ſehr ſchmerzhaft pariert worden. 
ů — — 2 ů— 343 8 keit und beßere Technik der Franzofen durch. die verdient — leidet. Ta dieir ſo ernner Natur ſſt. daßk er unmöglich emn —4 f‚ Ià. Mai in 2 ortmund gegen Ludwig Hanmann zeinen ‚ aemannen. —— Die Dresdener Metallſchießsſpräche ubgelehnt. Lamyf um die deutſchc Schwergemichtemcinhcrichaft nusrrnacn Die beuthche Li ia⸗-Fußbeltlf Seai äber ie Schetten. Sowohl von den Arbeitnehmern wie den Arbeikaebern. 

  

                   
  

  

   

  

kann, mußic die Borjporipebörde Deutſchlande ihm den — — —— a „ üg — D ů Titel cines deulfchen Schweracwinnsmefners aberlrnneni. Die deutſene Slumpin-Kuskallmarmfcheir ürielte am Am Sonniag bat die ſächſiſche Landestarifkommiſffion d⸗ Sennabend von ctue hn Zutbanern in Xürnberg gegen Deuiſchen Metallarbeiterverbandes zu den Berliner Schied Diener argen Hanmmaun. — ů die ſchulziſert Manniaft Comden BRensd Die Deutſchen Für den verleszten Schmeling wurde Crmeifer Fraus waren in slänsender Corm und Regrnen 1⸗ (MU- C). Diener als Gegner Ludwig Hanmanns beffimmt. Sicner richt heipi es: ů——— ů ů bat ſich berrit crfiärt, geacn Hauꝛaann am 14. Wai Man däs 
Durch die Schiedsſprüche würden zwar die Ungleichheiten dentſche Swmergewichtgmt“sraihaft zn Lonen, Ta Ditncr SF V — in der Behandlung der Lohn⸗ und Akkordarbeiter beſeitigt, ämperit knnm' Efiiner T- Uri HI en trohdem ſei die Annahme der Schiebsſorüche nicht möglich. 

ers vor nier Wocden gcgen Schmeling nur erſt ieinen Titel verlor. wisd er iur Haumann ein tbrnio ſcherer Die Dresdener Funktionäre, die am Montag früb einen 
en ie S. i ſei D — 

Eenncr wie Schmeling ſein. ů 2 Ule Bericht d Dresdener Verbandsvorñtzenden Föller ent⸗ ö i IKSSChü gegennahmen, beſchloßfen ebenfalls einmütia, den Spruch ab⸗ Mudbrennen i 5 5 ů — ü Riüen neue Funnen ler weihlicken nbconen Der sweitr dirsjähriat Kennlad der Stettin⸗Vcenmctürnd 
Die Vereinigung ſächſicher Metallinduſtrieller hat eben⸗ 

rüchen Stellung genommen. In einem ausführlichen Be⸗    

    

     

  

  

    

    
      

  

   

Madrennbabn, zu dem üch „zuſchaner ingefunden balien. mnastik und Bewegungs- fall⸗ den Schiedsipruch abgelehnt. kramte am Sonniaa in den Tancrrennen nüur Matdigden 60 — Svort. — ſicgie in aen Länfrn. wär er Wollze. Stiitißen mit Tanziarmen im Imeiter wurdr ir ai Carnns Sttrtin, mährend Schelr⸗ 
Lohnabkommen im Beri iner Friſerrgewerbe. Sachen und Bragare-Bochna ſebr cumäräätten. Tic (en. auf flem Saal-Sportfest tier irbeitersnortler EUinrL n ů — rr 

Der Arbeitnebmerverband des Friſeur⸗ und Haargewer⸗ 
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am Sonntag, dem 13. Mai. ahentis 71. Uhr Se Aireiduerein Berlin, 250 t den 14 DDaeſcloßßen Tie D — — in Mroß⸗VBerlin ein neues Lohnabkommen a geſchloßen. Die im freurich-Wilhelm-Sdiünftenhairs MWindehlöbkue wurden um 350 Mk. wöchentlich erböht, ſo daß ů 

der Minbeſtlobn für Herrenfriſeure 35,50 M. und für Damen⸗ v 
iriienre 8.50 M. beträgt. Auch für die übrigen Gruppen des Aotca Samfer i Seitüärzl. Aei Kem Memmem zuw Bres- Frifenrgewerbes ſind die Söhne erhböht worden, ſo daß ſie ſich ScmEUA Lar- JArctem Senßer irr Exxäs vem MuNOEE, i iſchen 35 und 41 M. bewegen. Die Lohnfätze fnd Min⸗ Jegnsreamtg. räir Suftbande fchsn zu all. Ter am denlöbne für Mindeſtleiſtungen. Beſſere Lohn⸗ und Arbeits⸗ SebKEAEESHr SEEEEISTSSHEE erlitt eine FEE GENSTHELSI rdingungen dürfen nicht verſchlechtert werden. Das Lohn⸗ eblommen im ab 1. Mai wirkſam. 
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Gegen die Verlängerung der Verkaufszeit. 
Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund erhebt Proteſt. 

Zu der von der Handelskammer in einer Denkſchriſt ge⸗ 
forderten Verlängerung der Verkaufszeit hat jetzt auch der 
Allgemeine Gewerkſchaftsbund in einer Denkſchrift Stellung 
genommen. Es merden darin ausführlich die Gründe dar⸗ 
gelegt, die gegen die vorgeſchlagene Einführung des 7⸗Uhr⸗ 
Ladenſchluſſes ſprechen. Wir geben die Denkſchrift in ihren 
Hauptzügen wieder: 

Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt 
Danzig weiſt die in der Denkſchrift der Handelskammer an⸗ 
geführten Gründe für die Verlängerung der Verkauſszeit 
als vollſtändig undiskutabel zurück und erhebt im Namen 
der 30 ihm augeſchloſſenen Gewerkſchaften mit 24000 Mit⸗ 
gliedern den allerſchärfſten Proteſt gegen dic etwa geplante 
Verlängerung der Verkaufszeit in den Geſchäften. 

Wir weiſen auf Grund langjähriger Erfahrung darauf 
bin, das jeder Fortſchritt in bezug auf die Reglung der Ber⸗ 
kaufszeit reſp. auf die Verkürzung der Geſchäftszeit, ſowie 
auf Schließung der Geſchäfte an den Sonntagen immer gegen 
den Willen des größten Teil der Geſchäftsinhaber durchge⸗ 
führt werden mußte. Sie prophezeiten bei allen dieſen Re⸗ 
ſermen den Untergang des Wirtſchaftslebens. Das Wirt⸗ 
ichaſtsleben iſt trotzdem nicht zu Grunde gegangen, ſondern 
hat einen gewaltigen Aufſchwung genommen. 

Wenn in der Denkſchriſt der Handelskammer auf die ver⸗ 
längerte Verkaufszeit in Deutſchland (7 Uhr abends) hinge⸗ 
wieſen wird, ſo iſt das für Danzig nicht ſtichhaltig. Hier 
beſteht der geſetzlich jeſtgelegte achtſtündige Arbeitstag und die 
Bevölkerung iſt in der Lage bis 6 Uhr abends ihre Einkäufe 
in allen Geſchäften zu machen. Dic Hebung des Konſums 
der breiten Mafie der Bevölkerung, auf die es in dieſer 
Frage doch in erſter Linie ankommt, kann nicht durch eine 
Berlängerung der Verkaufszeit in den Geſchäften, ſondern 
nur durch Zahlung ausreichender Löhne und Gehälter er⸗ 
reicht werden. Aber hiergegen wehren ſich ja gerade die Ge⸗ 
ſchäftsleute und ihre Vertretung, die Danziger Handelskam⸗ 
mer, an deren Spitze ein Mann ſteht, der ſeinen Arbeitern 
Hungerlöhne, angefangen von 12 Pf. pro Stunde zahlt. 

Die Danziger Bevölkerung in Stadt und Land iſt durch 
den beſtehenden 6⸗Uhr⸗Ladenſchluß dazu erzogen worden ihre 
Einkäufe rechtzeitig zu tätigen. Dürch eine Verlängerung 
der Verkaufszeit wird wieder der alte Schlendrian einreißen, 
indem die Leute ſagen werden: Was brauchen wir am Tage 
einkaufen, wir haben ja noch bis 7 Uhr und darüber hinaus 
Zeit für unferen Einkauf. Damit entſteht 

während der Tatzeszeit ein Leerlauf in den Geſchäften, 
den jeder einſichtige Geſchäftsmann vermeiden muß. Wenn 
auf die nielen Fremden, die Danzig beſuchen, hingewieſen 
wird, jo ſteht demgegenüber feſt, daß alle Fremden ſich nach 
den Gebräuchen des Landes, das ſie befuchen, richten. 

Durch eine Verlängerung der Geſchäftszeit wird in Dan⸗ 
Zig auch nicht einen Pfennig mehr Umiatz erzielt werden. 
Darauf kommt es den Befürwortern ja ſchlicßlich auch nicht 
an. Vielmehr will man die tätigen Augeſtellten und Arbeiter 
um den 8⸗Stundentag bringen und auf ſolche Art und Weiſe 
niedrige Löhne und Gehälter zahlen. 

Das Verkaufsperſonal in den Geſchäften, ebenſo auch die 
Handelsbilfsarbeiter müffen heute bereits vielſach 10 und 
mehr Stunden den Tag arbeien. Das Verkaufsperſonal in 
den Bäckereien, Schlächtereien und Kolonialwarengeſchäften 
füngt bereits morgens um 7 Uhr mit der Arbeit an. Es 
lommt bier alſo, ſelbſt wenn, was nicht immer der Fall iſt, 
eine einſtündige Mittagspauſe gewährt wird, eine 10⸗ſtündige 
Arbeitszeit in Frage. Aber vor der Verkaufszeik muß dieſes 
Perjonal bereits Vorarbeiten leiſten und nach Schluß der 
Verkaufszeit ebenfalls, ſo daß 

die heute beftehende Arbeitszeit in den Verkanfsgeichäften 
bereits ein ungebührlich lange 

genannt werden muß. Dieſe Arbeikszeit würde noch um eine 
weitere Stunde verlängert werden, wenn die Geſchäftszeit 
bis 7 Ubr abends verlängert wird. Es kann gar keine Rede 
davon ſein, daß die Arbeitgeber eine längere Mittagszeit den 
Angeſtellten ober eine ſpätere Eröffnungszeit der Geichäfte 
gewähren würden. Denn in dieſer Frage ſorgt ſchon die 
leidige Konkurrenz dafür, daß jeder ſo früh wie möglich ſein 
Geſchäft eröffnet. 

Es iſt auch vollſtändig ausgeſchloßen, daß durch die Ver⸗ 
längerung der Geſchäftszeit mehr Arbeiter und Angeſtellte 
in Arbeit gebracht werden konnten. Es liegt klar auf der 
Hand, daß die Geſchäftsinhaber dieſe Mehrarbeit von dem 
bisber beichäftigten Perſonal verlangen werden. 

Wir verweiſen weiter darauf, daß die Geſchäftsinhaber 
und ihre Vertretungen in Deutſchland, wo ſie durch Geſchrei 
den zubr⸗Labenſchluß erreicht baben, auch heute nicht zu⸗ 
friedek ſind, ſondern laut den Ruf erheben nach der Ver⸗ 
längerung der Berkaufszeit bis 8 Uhr abends. Dasſelbe 
würde auch nach gans kurzer Zeit in Tanzig in Erſcheinung 
treten, wenn die Berkaufszeit bis 7 Uhr abends verlängert 
werden würde. 

Die beutige Länge der Arbeitszeit in den Geichäften und 
in den Büros ſchädigt dic Geſundheit der Angeſtellten und 
Arbeiter bexeits äußerit ſchwer. Jede Stunde Verlängerung 
der Berkaufszeit bedeutet ein weiteres Anwachſen der Krank⸗ 
beiten der Angeſtellten und Arbeiter und bedeutet damit im 
Jufammenbang eine ſchwere Belaſtung der Allgemeinheit, 
alſo des Staates. 

Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund der Frreien Skadt 
Danzig erſucht daher den Senat unter Bernfung auf die an⸗ 
gefübrten Gründe. die beſtehende Verordnung aufrecht zu 
erbalten und die Berlängerung der Verkaufszeit bis 7 Uhr 
abends abzulehnen. 

Die Finanzen der Stadteemeinde. 
Schulden und Steuern. 

Kicht weniger als 46 126 000 Gulden iü die Zifier. auf die 
ſich die langfriſtigen Schulden der Stadtgemeinde Danzig nach 
dem Stande vom 31. Dezember 1927 nach dem jetzt der Stadt⸗ 
birrgerſchaft vom Senat ükergebenen Haushaltsplan beziffern. 
Zen Lörpvenanteik nimmt dabei die engliſche Bährunaſin der 
VPfund⸗Obligationsanleihe von 1927 ein. Bereits getilgt ſind 
von der ur'prünglichen Schuld von 1 500 000 Pfund 161 772 
Ffund, ſo daß ein Betrag von 1305 227 Pfund verbleibt. Unter 
Berückfichtiaung der Zinſen beträgt die Keſtſchald 1 416 55% 
Kfund ader rund 35 413 750 Gulden. An Aufwertungsbeträgen 
fjür M. ichtungen müſfen etwa noch 1ʃ5 %½0 Gulden 
gerilgt werden. Die Reſtſchuld der Goldmarkanleihe von 1923 
für. den Bau des Kadannewerkes beträgt noch 221 861 Mart 
oder 277 250 Gulden. Die Verpflichtungen in Tanziger Gulden 
belaufen ſich auf 9 400 600 Gulden. hierzu kommen noch s80 
Gulden für bie Erweitecung des Krematoriums. Jür die Ver⸗ 
zinjung und Tilgung der gefamten Anieihen iſt ein Jabres⸗ 
betrag Len 4 549 80 Gulden erjorderlich. 

Am Steuern dekommt die faduſche Steuerverwaltung. wit 
ſich aus dem Eiat ergibt, jäbrlich 24 R1 800 Ciulden ein, der 
Etat für 1927 weift für dieie Poſten 15 218 600 Sulden auf. Die 

  

  

     

   

  

Ausgaben belaufen ſich auf 8046 000 Gulden, im Borjahre 
255 000 Gulden mehr. Es iſt alio ein Ueberſchuß von 16 871 800 
Gulden zu verzeichnen gegenüber 15 092 000 Gulden im Vor⸗ 
jahre. Aus den Anteilen an den Staatsſteuern bleibt der Stadt 
ein Ueberſchuß von 13 312 930 Guldne, der Zuſchuß aus dem 
Steuerausgleichsfonds des Freiſtaates beträgt 153 930 Gulden. 
Aus ſtädtiſchen Steuern bleibt ein Ueberſchuß von 3558 870 
Gulden. Dieſer Ueberſchuß verteilt ſich auf die Grundwertſteuer 
mit 1634 200 Gulden, auf die Nachtlokalſteuer mit 89 000 Gul⸗ 
den. auf die Hundeſteuer mit 349 000 Gulden, auf die Luſtbar⸗ 
keisſteuer mit 198 000 Gulden, auf die Schanktonzeſſiousſteuer 
mit 49 000 Gulden, und auf die Wohnungsbauabgabe mit 
119 500 Gulden. Aus der Ueberweiſung aus dem Finanzaus⸗ 
aleichsſonds des Staates, aus Steuerſtrafen und Jinſen uſw. 
verbleibt der Stadt ein Ueberſchuß von 820 170 Gulden. 

  

Eine 86 jährige Witwe kann verhungern! 
Weil ſich eine Gemeinde um die Armenunterſtützung 

drücken will. 

Das traurige Los der alten ausgemergelten Landarbeiter 
und ihrer Witwen iſt ſchon öfter Gegenſtand öfſentlicher Er⸗ 
örterungen geweſen. Die Rückſichtsloſigkeit, mit der einzelne 
Gemeinden reſp. ihre Gemeindevorſteher gegenüber ſolchen 
alten Leuten verfahren, iſt vielfach himmelſchreiend. Ein ke⸗ 
ſonders trauriger Vorfall hat ſich in der Gemeinde Grenzdorf R 
im Kreiſe Gr. Werder abgeſpielt. Dort iſt bis zum Jahre 1927 
die Witwe Hellwig anſäſſig geweſen. Die alte Frau hat ein 
arbeitsreiches Leben hinter ſich. Sie iſt jetzt 86 Fahre alt und 
vollſtänbig erwerbsunfähig. Sie hat ihre Dienſte der Ge⸗ 
meinde Grenzdorf B lange Jahre zur Verfügung geſtellt und 
iſt nun auf die Hilfe ihrer Gemeinde angewieſen. Ein Armen⸗ 
haus ſoll es in Grenzdorf B nicht geben. So kam es, daß der 
Sohn, der in Brunau wohnt, die alte ſieche Mutter, die er nicht 
verkommen laſſen wollte, bei ſich aufnahm, trotzdem er ſelbſt 
eine große Familic zu ernähren hat und unter den beſcheiden⸗ 
ſten Wohnungsverhältniſſen lebt. 

Hierauf ſcheint der Gemeindevorſteher von Grenzdorf B 
nur gewartet zu haben, glaubte er doch auf dieſe Art und 
Weiſe um die Zahlung der Armenunterſtützung herumzukom⸗ 
men. In den erſten Monaten hat der Gemeindevorſteher von 
Grenzdorf B für die alte Frau monatlich ganze 10 Gulden 
Armengeld gezahlt. Es liegt klar auf der Hand, daß der Sohn, 
der ſelbſt arbeitslos war, ſeinen Kindern das Stück Brot und 
den Schluck Milch ganz Kfen verkleinern mußte, um ſeine 
alte Mutter mit durchzuhelſen. Obwohl die 10 Gulden für die 
Unterhaltung der Frau nicht ausreichten, verweigerte der Ge⸗ 
meindevorſteher von Grenzdorf P jetzt überhaupt die Zahlung 
einer Unterſtützung mit der Begründung, daß die Eemeinde 
Brunau nunmehr verpflichtet fei, für die alte Frau zu ſorgen. 

Die Gemeinde Brunau lehnt die Zahlung eines Armen⸗ 
geldes ab. Auf die Beſchwerde beim Kreiswohlfahrtsamt iſt 
dem Gemeindevorſteber von Brunau mitgeteilt, die Armen⸗ 
laſten für, dieſe alte Frau zu übernehmen und ſpäter auf dem 
Klagewege Zurückerſtattung von der Gemeinde Grenzdorf R 
zu verlangen. Das iſt der umſtändlichſte Weg, der eingeſchlagen 
werden kann und ſo wird die 86jährige ausgemergelte Land⸗ 
arbeiterwitwe wohl noch — lange auf die Erfültung ihrer 
Unterſtützungsanſprüche warten können. 

Angeſichts dieſes Vorfalles muß man ſich die Frage vor⸗ 
legen: Leben wir wirklich in einem Staatsweſen, in dem es 
eine ſoziale Fürſorge gibt? Oder muß man ſich nicht vielmehr 
in das tieffte Mittelalter verſetzt fühlen, wenn man die Hand⸗ 
lungsweiſe des Gemeindevorſtehers von Grenzdorf B vor 
Augen hält. Es iſt erforderlich, daß der Senat ſofort eingreift, 
um zu veranlaſſen, daß die Gemeindevorſteher nicht Haar⸗ 
ſpaltereien treiben, ſondern Hilfe leiſten, wo es, wie in dieſem 
Falle, dringend notwendig iſt⸗- 

Die begehrten Glühbirnen. 
Für einen verſuchten Diebitahl drei Monate Gefängnis. 

Der Arbeiter R. in Ohra ſcheint ſich auf einen eigen⸗ 
artigen Erwerb gelegt zu haben, nämlich Glühbirnen aus 
den elektriſchen Leikungen zu ſchrauben und ſie dann zu ver⸗ 
kaufen. Er wurde beobachtet, wie er ſich auf den Zehen⸗ 
jpitzen in einem Hauſe die Treppe nach oben ſchlich und hier 
eine Glühbirne losichraubte, um ſie an ſich zu nehmen. Als 
er aber bemerkte., daß er beobachtet wurde, ſchraubte er die 
Glühbirne wieder ein und wollte verſchwinden. Der Beob⸗ 
achter hatte aber ſofort einen Kriminalbeamten herbei⸗ 
geholt, der R. zur Anzeige brachte. Er ſoll noch einen zweiten 
Diebſtahl an Glühbirnen ausgeführt baben und iſt bereits 
wegen jolcher Diebſtähle vorbeſtraft. Er ſtand nun vor dem 
Einzelrichter. 

Da wegen ſeines Geiſteszuſtandes Zweifel eutſtauden 
waren, iſt er im Krankenhauſe beobachtet worden. Der 
Sachverſtändige bekundete aber, daß er einmal eine alko⸗ 
hyliiche Geiſtesſtörung erlitt, die bier aber nicht in Betracht 
komme. Er ſei für ſeine Tat verantwortlich. Wegen ver⸗ 
ſuchten einfachen Diebſtabls im Rückfalle wurde R. zu der 
recht hbohen Mindeſtſtraſe von drei Monaten Geiängnis ver⸗ 
urteilt. Wegen des zweiten Diebſtabls erfſolgte Frei⸗ 
iprechung, da die Tat nicht erwieien werden konnte. 

Brenmendes Hen. 
Weil der Nachbar ihm nicht gefiel. 

Wegen Brandſtiftung hatte ſich der Lardmirt Emil X. 
in Zundam vor dem Schöffengericht zu verantworten. Er 
iſt ein junger Menſch und unbeſtraft. Angezündet bal er 
auf einer Wieſe in der Nähbe der Straße zwei Heuhauien. 
die auch berunterbrannten und einen Bert von 28 Gulden 
batten. Das Heu gebörte einem Nachbarn, mit dem der Au⸗ 
geklagte nicht gut ſtand und dem er nun wohl eine kleine 
Ueberraſchung bereiten wollte. Der Angeklagte beüreitet 
zmar die Tat. aber iie wurde ihm nachgewieien. Er ſuhr 
mit einem Milchwagen vorbei und wurde geſehen, als er 
anßielt, abſtieg und zu den Henbauſen ging. die dann auch 
bald aufflammien. Das Gericht ſaß die Tat als erwieſen an 
und verurteilte ibn wegen Brandſtiftung zu ſechs Monalen 
wefängnis, ihm wurde ſedoch Strafausfetzung gewährt, da 
er nur aus Leichtſinn gehandelt hat. 

  

  

  

Der Verein der Steuerbeamten der Freien Staßt Danzia 
bielt am 4. d. M. eine gautbeſuchte Mitaliederverſammiuna 
ab. Nach der Begrüßung durch den Sorptenden. Steuer⸗ 
inſvektor Antan, bielt der ſtellv. Vorſitzende. Steuerinſpeltor 
Kreit, einen längeren Bortraa über die zu erwartende Be⸗ 
üeldungsordnung. Der Verſammluna oblas ſosann die Bil⸗ 
dung von Ausſchüſſen und Beſchlußfaßung über befondere 
Vereinsangelegenbeiteen. 

  

Polizeibericht vom 8. Mai 1928. 
Feſtgenommen: 17 Petfonen, barunter 1 wegrn Biber⸗ 

kandes. 2 wegen Verpacht des Diebttabls. 5 wegen Trunkenbeit 
und Widerſtandes. 2 zur Feſtnahme aujgegeben. 1 Haiibeiebl. 

Ermittlung. 3 aus beſondeter Veranlaſfung. 1 weßen Bann⸗ 
bruchs. 1 in Polizeihaft. 

       
Lelate Nachiricfffen 
Bülkaniſcher Aſchenregen in Ponmerellenꝰ 

Bromberg, 8. 5. In Nordpommerellen wurde bei klarem 
Wetter das plötzliche Niedergehen eines Aſchenregeus beybach⸗ 
tet, der alles mit einer ſchmntzig⸗braunen Schicht überzog. Dieſe 
leltſame Naturerſcheinung, die mit der Tätigkeit des neuen 
Vulkanausbruches in Rumänicn in Zuſammenhang gebracht 
wird, dürfte aber eher eine Fulge des grußen Waldbrandes 
(Höhenrauch) bei Ratzebuhr ſein, da die oleiche Erſcheinung 
auch nach dem großen Waldband in Roman (Kr. Kolberg) am 
nächſten Tage ſich in den Küſtenkreiſen (Kolberg, Köslin und 
Schlawe) bemerkbar machte. 

  

  

Die volniſche Eiſenbahn um Millionen betrogen. 
JZahlreiche Verhaftungen in Lembera. 

Lemberg, 8. 5. In Lemberg iſt geſtern eine arotße Zihl 
von Beamten der Lemberger Eiſenbabndirektion verhaftet 
worden. Cs hat ſich herausgeſtellt, daß von der Lemberger 
Direktion vollkommen falſche Abrechnungen geliefert wur⸗ 
den, wodurch der Staat um Millionen geſchädiat wurde. Die Beamlen der Direktion arbeiteten zum Teil mit einem Holz⸗ 
lieferanten zuſammen, der die Aufträge zur Lieferung von 
Eiſenbahuſchwellen erhielt, deſſfen Preiſe aber um 100 
Prozent höher waren als anderr Efferten, die iedoch uuter⸗ 
ichlagen wurden. Nach den neuciten Meldungen ſpielen die 
Veruntreuungen in der Lembernger Direkkion auch in das 
Eifenbahnminiſterium in Warſchau hinein, wo jetzt ebenfalls 
Unterſuchnugen vorgenommen werden. 

Der Tod um Dirigentenpult. 
richau, 7. 5. Mährend des Konzeris in der Phil⸗ 

murde der Komponiſt Julins Wertheim, während 
er das Vorſpiel zu den „Meiſterfingern“ dirigierte, vom 
Herzſchlag getroffen. Er brach zufammen., und der Tod trat 
wenige Minuten ſpäter ein. Wertheim war 48 Jahre att, 
er hat mehrere Symphonien komponiert und bercikcte die 
Aufführung einer Oper „Fats Morgana“ vor, der viel 
Intereſſe entgegengebracht wurde. 
——!f?——'——ᷣ·᷑ſ'̃ —ĩL4˙̃‚—ͥ—23——¼1 

Schwerer Unfall eincs 14 jährigen. Geitern nachmitlag, turz 
unuach 1½26 Ühr, ereignete ſich Am Spendhaus ein bedauerlicher Un⸗ 
fall. Der Chaufieur eines Laſtkraſtwagens der Firma Speijer 
& Co. wollte das Anio in die Garoge bringen. Unbemerkt hatte 
ſich der Lauftburſche Brund Schablomſti, 14 Jahre alt, wonnhaßt 
Jund iſe 6. auf das Kuio geietzt Bei der Einfahrt in pie 
Garage geriet er zwiſchen Mauer und muto und erlitt eine ſchwere 
Bruſtquelſchung. Er wurde beſünnungslos in das Städtiſche Kran⸗ 
lenha ingeliefert. 

Zufammenſtoß zwiſchen Auto und Bierwagen. Zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einer Autodroſchte und einem Bierwagen kam 
es geſtern nachmitiag an der Ecke Lindenſtraße — Große Allec. Die 
aus Richtung Danzin kommende Aulotare wollie, ebenſo wie der 
von Langfuhr lommende Bierwagen der Aklienbierbrauerei die 
Straße überqueren. Sie ſtreifte dabei die ichſel des Wagens. 
Die Karoſſerie wurde zerriſſen und die Fenſterſcheibe zertrümmert. 
Der im Wanen fſitzende Juſtizoberwachtmeiſter Paul Krauſe aus 
Tiogenhof, Schloßgrund 15, wurde dabei am Daumen verleßzt. 

Neue Raſenbrände. Geiteru kurz nach 12 Uhr mittaas 
brannten auf zwei Bergen, zum Gut Pietzkendori gehörig, 
etwa 3000 Quadratmeter Geſtrüpp und Rajen. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr gerieten auf einem Bauhof an der Ring⸗ 
ſtraße 8 eiwa 1500 Qundralmeter Raſen in Brand. Die 
Feuerwehr mußte beide Brände löſchen. 

Schlachtiviehmarkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 8§. Mai 1 

Preile kür 50 Kilvaramm Lebendgewicht in Dansiger Gulden. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom S. Mai 1928 

geſtern beute 
geſtern bente 21 Ll80 
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Wir batten rerkti ES Sinũ nlie hime ner Woche! 
Hochstes Lob bei Publiknm und Presse! 

James Sanmor, rfes Sareiſt 
Uaüberpoilen —— Aesmallües Programm! 

Evelin Holt — LIvan Petrovich 

    mit Elga Brink, menry Edwards 
10 Akte 10 Akte 
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Hanni Weisse un⸗ 

Mäuchen,Mis Sichniot Walhn 
Ein Pikanter Gesellschaftsfilm in 6 Alrten 
Der Autstieg einer reigraden Landschböven xut BöBnenrröße— 
ein Lebersschicksal voll intrigen. Liebe. Leid nd Frenden! 

Interessante Handlungl Prächtige Ausstattung! 

Hanni Meisse — Onny Audra — Karl Lamac u. a. 

Unter ialschem Verdacht 
En fabeihajter Sensationsschlager in 5 Akten 

Unerhörte Spannuns und Abenteuer! 

Saler 
„. 
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  Soeben erschĩienenl 

Sichere und unschadliche Bekampfung der 

Arterien- 

Verkalkung 
von Dr. Ludwig Sternheim 
Facharzt für Blutkranke 

Prels 2.50 Sunden 

Demetses MevesAASsbüs Beäk Gss cbeesesten 
Forsthergsergebesse eael, rSEien Deimete VerksSer. 
Aie Sich üir VeEen“— Afüäcben Lesdben 

Lunofxhr, Labermeg 35 Teienhum Cis 17 
Spreciistunden vorm S- 20 DBur, arm 

Nuziger Stadttheater 
Intendant: Knbel Schavrr. 

Diengian. Den & Wai, aberds 7i² Mür;: 
Danerkarten baben feine Ghliinkrit. 

Sreiie R IOSorrä. 

Der fliegende Holländer 
Momantisgr Seer mscbt as — Aiües, SAhurr. Iun Sycne cct A. Srorn Albers. 

Munkaliich Scirung rund Bundenbrf. 
Ende trxE 10 Ubr. 
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